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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


l. 


Sonntag den 12. Mai 1889, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate 


für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


= VII. Jahrg. 


Jahren. 


bo, Die 5 
hunde Beweggründe, welche eine größere oder geringere Aus⸗ 


chez ungsluſt 
N theils in religiöſen, politiſchen oder 
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„ m Cre Auswanderungskontingent haben von allen 
J dbaaſchland opas Deutſchland und Großbritannien geſtellt. Für 
dude Rahm dinge macht ſich in neuerer Zeit eine bedeu— 
ao ee des Auswandererſtroms bemerkbar, während in 
em ſolchen im Jahre 1887 die Zahl der Auswanderer in 
at nah taße angewachſen war, wie man es feit 1854 
5 5 der Jahre 1882 und 1883 nicht beobachten 
filed mit ſchland hatte dieſe Zahl im Jahre 1881 ihren 
708 9 210 547 Köpfen erreicht; 1887 betrug ſie nur 
und 1888: 98 568. In Großbritannien dagegen 

d 928. en: 281 487 Auswanderer und 1888 noch 
fin atende Ba in der Schweiz, welche ebenfalls alljährlich eine 
i in den le hl an Auswanderern ſtellt, ſowie in Italien zeigt 
net Jahren ein Anwachſen der Zahl der Aus: 
63 tigen. In der Schweiz zählte man deren nämlich 
1887; 7558 und 1888: 8346, in Italien 1886: 
fi 1887: 133 191. Verhältnißmäßig am wenigſten 
ch von den europäiſchen Völkern an der überſeeiſchen 
ie Franzoſen. 
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m Norda einen kleinen Bruchtheil durch die Vereinigten 
H wennglesclkac, dem Eldorado der Auswanderer, auf⸗ 


verlockend 


| ü 
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fo 
fal gegen eine weitere Einwanderung fremder 
a naß kiten. Neben den Vereinigten Staaten iſt es 
Braſilien und die argentiniſche Republik, in 
0 araguay, welche eine größere Zahl von 
und Aufnehmen. In der Hauptſache wenden ſich 
De Jallener, gegenwärtig auch Deutſche dieſen 
er Zuzug der Deutſchen iſt wohl beſonders auf 
= einzelner Privatgeſellſchaften zurückzuführen, 
zielen, einen Theil des deutſchen Auswanderer: 


ayard. 
Von Helene Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 


der Ab (Schluß.) 
Ein ng unſeres Kapitäns dünkte uns der Anfang vom 
t um wieb regierte. Mit einem Male war der 
1 Gilian geſchwunden, die Leute lachten über 
ört⸗ jeder that und ließ nach eigenem Willen. 
einzige e auf, wo früher Muſterwirthſchaft geweſen. 
5 aſenmteenmaluat des Hafenreglements erfüllt, nicht 
> nzen 5 war an Bord geweſen und doch ließ die 
anbieten Mannſchaft einen freien Abend und ſoviel 
dien vorſichtiale jeder haben wollte. 
ke, de unklu 8 wagte ich beim Steuermann Vorſtellungen 
an ger habe + Art. Der aber zuckte die Schultern und 
*. Mt d. habe eine „Verantwortung, denn der Rheder ſelbſt 
0, der Jallo aber's Kommando ihm nicht übertragen. 
Ahe Steuermann Juchhe gingen die Leute vom Schiff, 
ud, Munseh benutzte den Augenblick und zwar, wie 
genen d vorn zelnden Geſicht ablas, mit 'ner Taſche voll 
ir Kittel auf der Back blieb der Chineſe über feinen 
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alben unden 55 nd Garn kauern und ich ſelbſt 
öde mad, Ueberm h. 

lag a auf dem „Bayard“. Wie damals in 
ich ei nem Sarg auf dem Waſſer. Wie 
an a Skylight zwei Menſchen in der Kajüte 
elle unſeres heldenhaften Kapitäns ſtand 

8 was geredet wurde, waren luſtige Worte 

Bi: a ſchöner Verheißung. Mir begann zu 

ütte enen Here. Solchen Schmeichelreden zu 

een einer ſteinernen Bruſt bedurft und die 
. gegenüber Mr. Humphrey ſicherlich nicht. 


15 Luft ſchweben, hatte drum nicht 
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die überſeeiſche Auswanderung in den letzten | ſtromes in Länder zu leiten, in welchen ſie ihr Deutſchthum 


bewahren und dem Stammlande wenigſtens kommerziell von Vor⸗ 
theil ſein können. Freilich ſind die Erfolge einer derartigen 
Beeinfluſſung noch nicht ſehr bedeutend. 


Politiſche Tagesſchau. 

Angeſichts der Schwierigkeit, den Reichstag bei der vor⸗ 
gerückten Jahreszeit in beſchlußfähiger Zahl zuſammenzuhalten, 
wird, wie die „Poſt“ hört, die Möglichkeit ins Auge gefaßt, die 
Seſſion nach der Erledigung des Alters- und Invalidengeſetzes 
noch vor dem Himmelfahrtstage zu ſchließen. 

Aus Konſtantinopel iſt heute eine außerordentliche 
Geſandtſchaft des Sultans nach Berlin abgegangen, 
um im Auftrage des Sultans Sr. Majeſtät dem Kaiſer den 
Imtiazorden und J. Maj. der Kaiſerin den Chofakatorden zu 
überbringen. Die Geſandtſchaft beſteht aus Ali Nizami Paſcha 
und dem Sekretär des Sultans Kiazim Bey nebſt zwei Militär⸗ 
perſonen von hohem Range. 

Der Schluß der Samoakonferenz wird gegen den 20. 
d. M. erwartet. 

Der neue päpſtliche Nuntius, Agliardi, iſt am 
Mittwoch Nachmittag in München eingetroffen. 

Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Streikgebiet iſt es 
leider geſtern und heute zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. 
In Dortmund und Bochum fanden geſtern Abend große Men— 
ſchenanſammmlungen ſtatt, welche das Militär verhöhnten und 
bedrohten. In Dortmund zerſtreute ſich die Menge ſchließlich um 
11 Uhr in Folge Erſcheinens des Oberbürgermeiſters Schmieding, 
der zum ruhigen Auseinandergehen aufforderte. In Bochum 
griff die Menge das Militär auch thätlich an, worauf das letz⸗ 
tere von der Schußwaffe Gebrauch machte. Zwei Bergleute 
wurden getödtet, mehrere verwundet. Auf der Dortmund be 
nachbarten Zeche „Schleswig“ fanden ebenfalls Ausſchreitungen 
ſtatt, die das Militär zum Einſchreiten veranlaßten. Auch hier 
wurden mehrere Perſonen getödtet und verwundet. — Nach 
privaten Meldungen wären in Bochum getödtet der Metzger— 
geſelle Herold, ſowie ein noch nicht rekognoszirter Rottenarbeiter 
der Bahn. Schwer verletzt ſeien ein Knecht und ein Fuhrmann, 
leicht verwundet ein Sohn und eine Tochter des Kaufmann 
Schulte in Bochum. Eine Privatmeldung über den Vorfall 
auf der Zeche „Schleswig“ geht dahin, daß der Betriebsführer 
und ein Steiger durch revoltirende Bergleute erheblich verletzt 
wurden. Das Militär ſchritt mit der Waffe ein und tödtete 
vier Perſonen darunter eine Frau. 

Die Geſammtzahl der Streikenden im rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Kohlengebiet beträgt jetzt 70 000 Mann. Dazu kommen 
noch die infolge des Kohlenmangels erwerbslos gewordenen 
Arbeiter der Eiſeninduſtrie. Polizei und Truppen haben Mühe, 
die Nichtſtreikenden vor den Mißhandlungen ihrer ausſtändigen 
Genoſſen zu ſchützen. Die Furcht vor ſolchen Mißhandlungen 
vergrößert die Zahl der Streikenden. 

Die Annahme, daß bei dem Bergarbeiterſtrike 
anarchiſtiſche Emiſſäre aus Belgien eine Rolle ſpielen, 
wird vielfach getheilt. Auf dem Bahnhofe in Köln wurde ge— 
ſtern ein Mann verhaftet, der angeblich mit drei größeren 
Packeten Patronen nach Gelſenkirchen wollte. 

Der Reichskommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann Wiß⸗ 
mann, hat den erſten Sieg über den Führer der Aufſtändi⸗ 


Kommt Nahida von hinten 'ran geſchlichen und hält mir 
mit ihren kleinen dunklen Fingern die Augen zu. Das junge 
Ding iſt geputzt wie eine Dame. Sie hält die Händchen zu⸗ 
ſammen und klappert mit fünf blanken Goldſtücken. „Komm 
mit, wollen glücklich ſein. Mr. Humphrey und Miß Gilian 
ſind auch glücklich. Komm!“ 

Sie bat und ſchmeichelte ſo allerliebſt, daß ich nachgab. 
Ueberdem, was ging mich dies Weib an? Dieſe Miß Gilian, 
welche mit zuckendem Munde einen Mann wie Nicolaus Ohlſen 
fortſchickte und gleich darnach mit einem Mr. Humphrey Liebes⸗ 
geſtändniſſe austauſchte? Der Kuckuck hole alle Weiber! 

Ich ging mit der malayiſchen Dirn' an Land und verbrachte 
mit ihr ein paar luſtige Stunden. 

Mitten im Freudentaumel packt's mich wie mit eiſernem 
Griff. Aller Dunſt iſt verflogen. Mich überfällt 'ne Gewiſſens⸗ 
angſt, als hätt' ich 'n Dienſtverſäumniß auf meinem Kerbholz. 
So ſchnell, daß mein Wildkätzchen kaum mitlaufen konnte, 
rannte ich durch die nachtſtillen Straßen dem Hafen zu. Der 
verſchlafenen Führerin eines Sampan werfe ich das letzte Gold⸗ 
ſtück in den Schooß. Das wirkte und hinaus flogen wir über 
das nachtdunkle Waſſer dem „Bayard“ zu. 

Mein Gott, wo lag der „Bayard“ doch? hatte ich mich in 
der Richtung geirrt? hatte das Schiff anderen Ankerplatz ge⸗ 
kriegt? mitten in der Nacht und ohne Mannſchaft, als nur der 
eine chineſiſche Mann? Unmöglich! 

Ja, der Chineſe! 

Und nun ſah ich ein Geſpenſt; ein wirkliches, furchtbares 
Geſpenſt. Ueber dem todten Waſſer ragte es in die dunkle 
Luft hinein, grauſig ſtarr. Drei kahle Bäume, nichts als drei 
kahle Bäume, aber das war juſt genug, um mir die Kehle 
zuzuſchnüren. Die drei Bäume mußten die Maſten vom 
„Bayard“ ſein. a 

Ruck, ruck, ruck, ſanken die Bäume tiefer in die Fluth; 


ſchen, Buſchiri, davongetragen. Reuters Bureau meldet 
darüber: Hauptmann Wißmann griff am Mittwoch mit ſeiner 
Streitmacht Buſchiris Lager bei Bagamoyo an, das von 600 
Mann vertheidigt wurde. Nach hartem Kampfe wurde das 
Lager völlig zerſtört. Buſchiri verlor 80 Todte und 20 Ge⸗ 
fangene; auf Seiten Wißmanns wurden etwa 40 Schwarze ge⸗ 
tödtet, mehrere Offiziere und Mannſchaften leicht verwundet. 
Buſchiri entkam; wie verlautet, hätte derſelbe das Lager vor 


dem Angriff verlaſſen. — Ein zweites Telegramm meldet über 


den ſtattgehabten Kampf: Hauptmann Wißmann hat geſtern 
mit 700 Schwarzen, unterſtützt von 200 Marinemannſchaften, 
das befeſtigte Lager Buſchiris geſtürmt. Buſchiri ſelbſt iſt ent⸗ 
kommen, ſeine Truppe von 600 Mann iſt geſprengt, 80 ge⸗ 
tödtet, 20 gefangen. Lieutenant z. S. Schelle („Schwalbe“) 
und Matroſe Fölle („Leipzig“) ſind gefallen. Von der Wiß⸗ 
mannſchen Truppe ſind Feldwebel Peter und 40 Schwarze todt, 
Hauptmann Richelmann, Proviantmeiſter Illich und Stabsarzt 
Schmelzkopf leicht verwundet. 

Der Afrikareiſende Krauſe hat aus Salaga (Weſt⸗ 
afrika) einen Brief an die „Kreuzzeitung“ gerichtet, worin es 
zum Schluß heißt: „Der Sklavenhandel von hier nach 
dem deutſchen Togolande ſteht im voller Blüte. Ein Angeſtell⸗ 
ter oder Diener — Haſſan ſoll er heißen — einer deutſchen 
Expedition nach Bismarckburg in Adele iſt nach einem in 
meinen Händen befindlichen Briefe an demſelben betheiligt.“ 


Aus Madrid wird gemeldet, daß zwiſchen dem Marine 3 


miniſter und dem Finanzminiſter ſtarke Meinungsverſchiedenheiten 


über den Flottenbau beſtänden und daß eine Miniſterkriſis zu 


erwarten ſei. 

Der Gouverneur der franzöſiſchen Niederlaſſungen in 
Indien, Piquet, iſt an Stelle Richaud's zum General⸗ 
gouverneur von Indochina ernannt worden. 

Das Zuchtpolizeigericht hat ſich in der Klageſache des 
Oberſtaatsanwalts Quesnay de Beaurepaire gegen 
die Zeitungen „Autorité“, „Gaulois“, „Triboulet“ und „Gazette 
de France“ und gegen den Grafen Beaurepaire für nicht zu⸗ 
ſtändig erklärt und den Kläger koſtenfällig abgewieſen. Das 
Gericht iſt der Anſicht, daß Quesnay de Beaurepaire in ſeiner 
Eigenſchaft als Beamter und nicht als Privatmann angegriffen 
wurde. In Bezug auf einen Artikel der „Preſſe“ und zwei 


Artikel des „Intranſigeant“ erkannte das Gericht die Berechti⸗ 


gung der Klage an und ſetzte die Verhandlungen auf den 22. d. 
M. feſt. Die Entſcheidung hat in juriſtiſchen Kreiſen ſehr über⸗ 
raſcht. Quesnay de Beaurepaire hat gegen das Urtheil Berufung 
eingelegt. 

Profeſſor Vambery hielt am Donnerſtag in der Exeter⸗ 
Hall in London vor einem ſehr zahlreichem Publikum einen 
Vortrag über den kulturellen Fortſchritt der Türkei während 
der letzten 30 Jahre und über die erheblichen auf allen 2 
des öffentlichen Lebens in der Türkei eingetretenen Verände⸗ 
rungen. 

Der „Dublin Expreß“ veröffentlicht eine von 1100 iriſchen 
Polizeirichtern unterzeichnete Denkſchrift, in welcher dieſelben 
erklären, die außerordentliche Menge der Kneipen ſei die Haupt⸗ 
urſache von Verbrechen und Armuth in Irland. 
rung der Inſel ſei von 8 000 000 bis ziemlich auf die Hälfte 
geſunken, es wären jedoch an 17 000 Kneipen noch zu viel da. 
Die Unterzeichner der Denkſchrift, welche dem Lord-Statthalter 


gluck, gluck, gluck, gurgelte das Waſſer um ſeine Beute. Ruder⸗ 
ſchlag miſcht ſich drein und — der Chineſe fährt an unſerem 
Boot vorüber. Der Menſch ſchreit wild auf, denn er denkt, 
die irdiſche Gerechtigkeit hat ihn am Kragen. Als er mich er⸗ 
kennt, wird er ruhiger und berichtet unter allen Zeichen wahn⸗ 
ſinniger Aufregung, daß Miß Gilian gleich nach Sonnenunter⸗ 
gang zu ihm gekommen und gebieteriſch gefordert habe, er ſolle 
das Leck, welches die Felſen in Nähe der Gilolo-Inſeln dem 


„Bayard“ geriſſen, öffnen und bis zur Waſſerlinie erweitern. 


Dann ſollte er eilig mit dem letzten Boot an Land gehen. 

„Und Du Schurke haſt's gethan?“ ſchrie ich den Menſchen 
an. Er verſichert hoch und theuer, daß die Dame ihn mit ge⸗ 
ladenem Piſtol gezwungen habe. Er ſei dann mit dem Boot 
in der Nähe geblieben, habe aber aus dem ſinkenden Schiff nur 
einmal den gellenden Ruf „Vergeltung!“ gehört. 

Ruck, ruck, ruck, ſinken die Bäume in die Fluth; glud, 
gluck, gluck, macht das Waſſer. Schwarze ſtille Nacht zittert 
105 den Spitzen, in's ewige Dunkel iſt der „Bayard“ ver⸗ 
unken. 


Die Zeitungen berichteten nachher, der „Unfall“ des 


„Bayard“ ſei ſo gut wie vorauszuſehen geweſen, ein Wunder, 
daß er nicht ſchon früher, auf See, paſſirt ſei. Mr. Humphrey 
aber erhielt in den engliſchen Blättern gar herzbewegliche Nach⸗ 
rufe ob ſeines edlen Charakters, ſeiner Tüchtigkeit und Tugend 
und rührſam ſtand zu leſen, daß ein poetiſcher Tod zwei 
Liebende in dem Augenblick für ewig vereinigte, da ſie eben ſich 
gefunden. i 

Ich hätte die Geſchichte nicht erzählt, wenn nicht Kapitän 
Ohlſen im vorigen Jahr geſtorben wäre. Er fand bei einer 
Rettungsfahrt den Tod. 


Die Bevölke⸗ 
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von Irland überreicht worden iſt, ſind für Schließung aller 
Wirthſchaften um 8 Uhr Abends. 

In Petersburg laufen abermals Gerüchte von einem 
beabſichtigten, aber noch rechtzeitig verhinderten Revolver⸗ 
attentate auf den Zaren um. Dieſe Gerüchte entbehren 
noch der Beglaubigung. 

In Sofia fällte am Donnerſtag das Kriegsgericht das 
Urtheil über die Räuber, welche im vergangenen Jahre in der 
Nähe von Bellova ihr Unweſen trieben. Sechs ſind zum Tode, 
einer zu lebenslänglicher und einer zu 10 jähriger Feſtungs⸗ 
arbeit verurtheilt. Die Hehler wurden zu Strafen von 3 bis 
10 Jahren verurtheilt. 


Deutſcher Veichstag. 
64. Plenarſitzung vom 10. Mai. 

Das Haus ſetzte heute die zweite n des Alters⸗ und In⸗ 
validenver 5 fort und nahm die Beſtimmungen über die 
Entſcheidung von Streitigkeiten und über die Kontrollvorſchriſten an. 
Bei der Abſtimmung bezweifelte Abg. Virnich (Ctr.) die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes. Die Auszählung ergab indeß die Anweſenheit 
von 210 Mitgliedern, die Berathung konnte ſomit fortgeſetzt werden. 
Angenommen wurden ferner die Vorſchriften über die Vermögensver⸗ 
waltung ſowie über die Zuſtändigkeit des Reichsverſicherungsamts und 
der Landesverſicherungsämter in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
ichen d. mit der Abweichung, daß die Reviſion in Rentenfeſtſtellungs⸗ 
achen dem Reichs verſicherungsamte an Stelle des Landesverſicherungs⸗ 
amts übertragen werde. Die Schutzvorſchriften ſowie die auf die Reichs⸗ 
Staatsbetriebe bezüglichen Vorſchriften wurden auf Antrag der Kom⸗ 
miſſion, die Beſtimmungen auf Rentenſparkaſſen auf Antrag Stumm 
geſtrichen. Weiterberathung morgen. 


Heutſches Reich. 


Berlin, 10. Mai 1889. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ertheilten während ihres 
Aufenthaltes in Kiel Klaus Groth eine Privataudienz. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Nachmittag 
nach Potsdam. J. M. die Kaiſerin trifft am Sonnabend früh 
aus Schleswig wieder hier ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird Ende Mai oder An⸗ 
fang Juni in Kiſſingen erwartet. 

— Der Kronprinz von Griechenland befindet ſich auf der 
Reiſe nach Homburg, um ſeine erlauchte Braut zu beſuchen. 

— Prinz Alfred, Sohn des Herzogs von Edinburg, iſt mit 
ſeinen Schweſtern in Koburg eingetroffen. 

— Graf Alexander Münſter, ein Sohn des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, verlobte ſich mit Lady Muriel Hay, einer 
Tochter des verſtorbenen Earl Kinnoull. 

— Der Miniſter des Innern Herrfurth hat ſich nach dem 
Streikgebiet begeben und iſt in Dortmund eingetroffen, wo der⸗ 
ſelbe Konferenzen mit den Verwaltungsvorſtänden hatte. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter, der 
ebenſo, wie die Botſchafter der übrigen Mächte. während der 
Ausſtellungseröffnung von Paris abweſend war, iſt wieder auf 
ſeinen Poſten zurückgekehrt. 

— Der „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ publizirt die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adler⸗Ordens an den Grafen Münſter. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt amtlich das neue Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz. 

— Die geſtern unter Vorſitz des Fürſten Bismarck im 
Reichstagsgebäude ſtattgefundene Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
5 ſoll den Bergarbeiterſtrike zum Gegenſtande gehabt 

aben. 

— Die Stadt Braunſchweig rüſtet ſich zum Empfange 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. Die Stadt wird glänzend geſchmückt 
ſein. Durch eine impoſante Ehrenpforte wird der Kaiſer ſeinen 
Einzug in die Stadt halten. 

— Der Berliner Magiſtrat hat geſtern über die Veranſtal⸗ 
tungen zum Empfange des Königs von Italien durch die Stadt 
Berlin berathen. 

— In einigen Blättern iſt von einer in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Erhebung des Staatsſekretärs von Bötticher in den Grafen⸗ 
ſtand die Rede. 

— Durch den Schluß des Landtags iſt die Frage der Her⸗ 
ſtellung eines neuen Gebäudes für das Haus der Abgeordneten 
wieder auf ein Jahr verzögert worden. Wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, iſt man in neueſter Zeit an maßgebendem Orte wieder 
dem Gedanken nähergetreten, für beide Häuſer des Landtages 
ein einziges Dienſtgebäude zu errichten. 

— Die Königliche Eifenbahn = Direktion zu Altona iſt mit 
der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Tönning nach Garding beauf- 
tragt worden. 

— Die am 18. Auguſt v. J. verfügte Entziehung des Poſt⸗ 
debits für die „Dresdner Nachrichten“ innerhalb Oeſterreich— 
Ungarns iſt wieder aufgehoben worden. 

— Die Sozialdemokraten laſſen ankündigen, daß die nächſte 
Nummer des „Sozialdemokrat“ den geſammten Briefwechſel des 
Polizeiinſpektors Wohlgemuth mit dem Schneider Lutz bringen 
werde. 

— Das Kanonenboot „Iltis“, Kommandant, Korvetten⸗ 
Kapitän v. Eickſtedt, iſt am 8. d. M. in Nagaſaki eingetroffen. 
Das Schiff „Nixe“, Kommandant, Kapitän zur See Büchſel, 
iſt am 8. d. M. eingetroffen und beabſichtigt am 12. d. M. 
wieder in See zu gehen. 

Bochum, 9. Mai. In einer heute Abend hier abgehaltenen, 
von gegen 5000 Bergleuten beſuchten Verſammlung wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an den bekannten Forderungen der Lohn⸗ 
erhöhung und Beſchränkung der Dauer der Arbeitsſchicht unab⸗ 
änderlich feſtzuhalten. 

Eſſen a. N., 9. Mai. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ 
meldet: Die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik hat ſich durch feſte, in 
Oberſchleſien und England abgeſchloſſene Verträge auf zwei Mo⸗ 
nate hinaus für ihren Kohlenbedarf vollſtändig gedeckt. Die 
Arbeitseinſtellung hat auch im Eſſener Bezirk begonnen. Heute 
legten die Bergleute auf den Zechen „Eiberg“ und „Eintracht“, 
ſowie auf „Tiefbau“ in Steele und Schacht 3 der Zeche „Zoll⸗ 
verein“ bei Katernberg die Arbeit nieder. Der Regierungs⸗ 
präſident v. Berlepſch aus Düſſeldorf iſt heute hier anweſend. 
Militär wird vorläufig nicht requirirt werden. Auf der Zeche 
„Matthias Stinner“ bei Karnap find ſämmtliche Arbeiter wieder 
angefahren. 5 

Kiel, 9. Mai. Die Kaiſerin machte, wie aus Grünholz 
gemeldet wird, geſtern eine Spazierfahrt über Karlsburg und 
Loitmark nach dem Ellenberger Gehölz, Olpenitz und Grünthal. 
Heute Nachmittag unternahm Ihre Majeſtät einen Ausflug nach 
Bienebeck. Die Herzogin ⸗Wittwe Adelheid von Schleswig⸗ 


— > 


Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt von Louiſenlund zum Beſuche 
der Kaiſerin eingetroffen. 5 

Dresden, 9. Mai. Der König und die Königin ſind 
heute Nachmittag von Sibyllenort nach der Villa Strehlen zu⸗ 
rückgekehrt. 

Dresden, 10. Mai. Der König empfing heute Mittag den 
neuernannten ſpaniſchen Geſandten, Grafen Rascon, behufs 
Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. 

München, 10. Mai. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin hält der Schwächezuſtand der Königin⸗Mutter unver⸗ 
ändert an; der Ernährung muß künſtlich nachgeholfen werden. 

Metz, 9. Mai. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt heute 
Mittag in Begleitung des Staatsſekretärs und der Unterſtaats⸗ 
ſekretäre, ſowie nahezu ſämmtlicher Mitglieder des Landesaus⸗ 
ſchuſſes mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
waren zum Empfange der Gouverneur, die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden und der Gemeinderath anweſend. Die 
Stadt war feſtlich mit Flaggen geſchmückt. Nach der Begrüßung 
erfolgte die Fahrt nach der Kathedrale, welche unter Führung 
des Dombaumeiſters Torno eingehend beſichtigt wurde. Sodann 
wurde ein von der Stadt dargebotenes Frühſtück, an welchem 
130 Perſonen theilnahmen, im Stadthauſe eingenommen. Wäh⸗ 
rend desſelben brachte der Statthalter den erſten Toaſt auf den 
Kaiſer aus, unter deſſen Regierung er zum erſten Male die 
Stadt Metz beſuche. Der Toaſt wurde von der Verſammlung 
enthuſiaſtiſch aufgenommen und die Nationalhymne ſtehend ge- 
ſungen. Darauf ergriff der Bürgermeiſter Halm das Wort, 
dankte für die Ehre des der Stadt abgeſtatteten Beſuches und 
brachte ein Hoch auf den Statthalter und den Landesausſchuß 


aus. Der Statthalter erwiderte mit einem Hoch auf die Stadt 
Metz. Der Präſident des” Landesausſchuſſes, Schlumberger, 


toaſtete auf den Bürgermeiſter und den Gemeinderath. Der 
Gouverneur v. Oppeln⸗Bronikowksy brachte ein Hoch auf Elſaß⸗ 
Lothringen aus, das mit ſo viel theurem Blut gewonnen und 
für immer wieder mit Deutſchland vereinigt ſei. 


Ausland. 

Wien, 9. Mai. Der neue amerikaniſche Geſandte, Oberſt 
Grant, iſt heute früh hier eingetroffen. 

Bern, 10. Mai. Frankreich und Oeſterreich⸗-Ungarn haben 
offiziell die Annahme der Einladung ſeitens des Bundesraths 
zu der internationalen Konferenz betreffs des Arbeiterſchutzes 
erklärt. 

Nom, 9. Mai. Deputirtenkammer. Der Antrag des Abg. 
Muſſi und anderer Mitglieder der äußerſten Linken, die Ein⸗ 
leitung einer parlamentariſchen Enquete über die Verwaltung 
des Kriegsminiſteriums in Erwägung zu nehmen, wurde auf 
den Antrag des Kriegsminiſters und des Miniſterpräſidenten 
Crispi in namentlicher Abſtimmung mit 278 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt. 

Paris, 9. Mai. Die Generaldirektoren der Ausſtellung 
haben Vorkehrungen getroffen, daß bis etwa zum 15. d. M. die 
vollſtändige Aufſtellung der Gegenſtände aller Abtheilungen der 
Ausſtellung vollendet ſein kann. Heute Morgen kam in dem 
Ausſtellungspavillon der Republik San Salvador ein Feuer 
zum Ausbruch; daſſelbe wurde jedoch von der Feuerwehr ſchnell 
1 und hat nur ganz unbedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. 

London, 9. Mat. Der König Leopold hat den engliſchen 
Antrag, betreffend die Einberufung eines Antiſklaverei⸗Kon⸗ 
greſſes zu Brüſſel, abgelehnt, da der Papſt nicht nur Sitz und 
Stimmrecht, ſondern den Vorſitz forderte. — In der Parnell⸗ 
Kommiſſion wurde geſtern erwieſen, daß Parnell die Phönir- 
Park⸗Mörder noch im Gefängniß mit Geld unterſtützte. 

St. Petersburg, 10. Mai. Der Kaiſer hat dem japani⸗ 
ſchen Prinzen Ariſugawa den Alexander⸗Newski⸗Orden verliehen. 
Der Prinz iſt geſtern Abend nach Moskau abgereiſt. 

Wropinzial- Nachrichten 

Argenau, 8. Mai. (Eine Prämürung von Rindvieh) fand heute 
auf dem hieſigen Marktplatze für den Kreis Inowrazlaw ſtatt; es war 
diesmal mehr Vieh als im Vorjahre aufgetrieben. Es wurden im 
Ganzen 8 Prämien vertheilt und zwar an die Herren Beſitzer Schott in 
Wonorze, Goering in Mleczkowo, Fleiſchermeiſter Siegmund und Beſitzer 
Jahn von hier, Grundbeſitzer Friedrich in Wonorze, Mühlenbeſitzer 
Mielke und Krantz von hier und Beſitzer Hammermeiſter in Johannis⸗ 


dorf. . (Geſ.) 
Gollub, 9. Mai. (Flößerei.) Geſtern kam hier das erſte Lang⸗ 
holz auf der Drewenz durch und wurde weiter nach Thorn verflößt. 
Da die Drewenz noch immer nicht in ihrem Bette ſteht, werden die 
Ufer, da fie nicht zu erkennen find, von dem Flößholze ſehr mitge⸗ 


nommen. 

Strasburg, 9. Mai. (Ein ſchweres Unglück) hat den Glaſermeiſter 
P. von hier vor wenigen Tagen betroffen. Er fuhr von Strasburg 
zum Jahrmarkt nach Kauernick und begab ſich dann mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk nach Neumark. Dicht hinter Kauernick hat die nach Neumark 
führende Chauſſee an der einen Seite eine ſehr ſteil abfallende Böſchung, 
die ungefähr 50 Fuß tief hinabführt. Als P. mit ſeinem Wagen an 
dieſe Stelle kam, wurden die Pferde, da zufällig eine größere Heerde 
Vieh vorbeigetrieben wurde, ſcheu und ſtürzten mit dem Gefährt den 
ſteilen Abhang hinab. P. kam dabei mit den Beinen unter die Bracke 
und erlitt einen gefährlichen Beinbruch, der um ſo ſchlimmer iſt, da der 
Knochen vielfach zerſplittert iſt. Zwei andere Inſaſſen des Wagens, 
welche P. aus Gefälligkeit mitgenommen hatte, ſowie die Pferde blieben 
unverſehrt. Sofort wurde der Verunglückte in das Krankenhaus nach 
Neumark gebracht, wo er ſchwer krank darniederliegt. Höchſtwahrſchein⸗ 
lich wird P. die Chauſſee⸗Verwaltung auf Schadenerſatz verklagen, da 
dieſe Kunſtſtraße an der gefährlichen Stelle nicht, wie es in der Ordnung 
geweſen wäre, mit einer Einfriedigung verſehen war. (Geſ.) 

Schwetz, 8. Mai. (Die erſten Holztraften) aus den Forſtbeläufen 
an der Brahe ſind hier eingetroffen und harren im Schwarzwaſſer der 
Abnahme. 

Roſenberg, 8. Mai. (Der hieſige Kriegerverein) wird am 7. Juli cr. 
durch eine größere Feſtlichkeit die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens 
begehen, zu welcher die Krieger⸗Vereine der Nachbarſtädte Dt. Eylau, 
Biſchofswerder, Freyſtadt, Rieſenburg und Chriſtburg. Einladungen er⸗ 
halten haben. Das Feſt⸗Komitee iſt gebildet und haben bereits mehrere 
Sitzungen deſſelben ſtattgefunden. d (N. W. M.) 

rt 10. Mai. (Ihre goldene Hochzeit) feierten die Altſitzer 
Drews'ſchen Eheleute in Weißhof am letzten Sonntage. (Geſ.) 

Garnſee, 8. Mai. (Eine höchſt ſeltene, aber angenehme Ueber⸗ 
raſchung) wurde geſtern einem benachbarten Beſitzer zu Theil. Er hatte 
das Gluck, von einer Kuh drei geſunde kräftige Kälber zu erhalten. 

Biſchofswerder, 9. Mai. (Ertrunken.) Geſtern ertrank die 5jährige 
Tochter des Beſitzers M. in Peterwitz in der Oſſa. 

Flatow, 8. Mai. (Der hiefige Kriegerverein) erhielt ein Fahnen⸗ 
band zur Erinnerung an die Beiſetzungsfeierlichkeiten des hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm's I. So viel wir wiſſen, war dieſe Fahne die einzige 
der weſtpreußiſchen Kriegervereine, die am Beiſetzungstage im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg Aufſtellung gefunden hatte. Das Band beſteht 
aus einer Schleife zum Anheften an die Fahnenſtange und einem Ende, 
das mit den Zahlen und Worten: „9. März 1888. vale senex imperator. 
16. März 1888“ in erhabener Silberſtickerei geſchmückt iſt. Das Er⸗ 
innerungsband ſoll an demſelben Tage, an dem das Kriegerdenkmal ein⸗ 
geweiht werden wird, Anfangs Juli, an die Fahne geheftet werden. 


Czersk, 7. Mai. (Fortzug von Arbeitern.) Kaum ei 
56000 Rübenarbeiter und Rübenarbeiterinnen nach Sachſen N 
abgereiſt und ſchon wieder beginnen die Reifen nach der!“ di 
wohin 3—4000 Perſonen von hier und Umgegend bin en 127 15 
l 0 ; ET 
Danzig, 10. Mai. (Ertrunken.) Geſtern Vormittag an Fr 
Rückfort die Leiche eines etwa 20 jährigen jungen Ma l w . 
Weichſel gezogen. Der Ertrunkene war mit einem du icher 11 y 
zone bekleidet, über welchem er einen dunklen Winterbe e 

in Taſchentuch, welches er bei ſich führte, war mit J. 
80 Pf. vor g ane 


Bae 


abe de 


S. 


und in einer grünſeidenen Börſe wurden 4 Mk. 
Goldap, 10. Mai. (Der Staatsminiſter von Goßler) w 
Filed in unſerer Provinz auf ſeinen bei Goldap belegenen 
ütern. 7 
Lötzen, 8. Mai. (Ein Menſchenleben) iſt abermals in De = 
Stadt durch einen e e worden. 
i 
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Perſonenzuges auf das Bahngeleiſe begeben, der 15 k. 
Zugführer das bedrohte Kind in ſchrecklichſter Gefahr 


ae 


f * 7 
Bromberg, 9. Mai. (Bahnprojekt.) Von dem Komitee Fran 
rung einer Bahnverbindung zwiſchen Krone a. Br. un ergebe 
der Regierung ein Geſuch zur Befürwortung einer Bahn 7 der Eu 
Bedeutung von Maximilianowo (der erſten Bahnſtation au Br. pu 
Bromberg ⸗Dirſchau) durch die königliche Forſt nach Krone a. 6 
legt worden. d. Mis, 
Inowrazlaw, 10. Mai. 9 Soolbad) wird am Id: e, 1 
öffnet werden. Die Bäderpreiſe ſind dieſelben wie im Bora most 
Poſen, 8. Mai. (Beſitzberänderung.) Das Rittergut dt 9 
Oſtrowo iſt in der Zwangsverſteigerung von dem Bankier ehötte Wa 
annover für 303000 Mark erſtanden worden. Daſſelbe geber J 
eſellſchaft für Koloniſation im Inlande, Freiherrn v. vi 


Genoſſen, in Berlin. U 
(Verſtaatlichung des Reafgymnaftumd) uf N 
ahn ab 0 
mig 
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Poſen, 9. Mai. 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der mit dem Staate, bn 
Vertrag wegen Uebernahme des Realgymnaſiums gene 0 n A 
Koſten für Inſtandſetzung des Anſtaltsgrundſtücks bewilligt. verloſe lin 

Greifswald, 9. Mai. (Bon der Univerfität) Ne BU I 
Winterhalbjahre waren an hieſiger Univerſität immatrieaiſchen 1015 
dirende, von denen 295 der theologiſchen, 66 der jur! ſücch f W² 
mediziniſchen und 91 der philoſophiſchen Fatultät angehörten ih) 0 


Sommerhalbjahr find bis ſetzt im Ganzen 860 Studirende! 8 


5 8 we 
ji 
Thorn, II. 9 779 10 


Lokales. 


— (Ordensverleihungen.) Dem Poſtdirektor a, iter 
zu Danzig, bisher zu Tilſit, iſt der Königl. Kronenorden je # 0 
und dem emeritirten Lehrer Kretſchmann zu Wengeln IM denz 5 


r 
burg Weſtpr. der Adler der Inhaber des Königlichen Hause 
Hohenzollern verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Dem praktiſchen Arzt Dr. 
Graudenz iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswuren. | 
Kreiſes Graudenz vorläufig auf ein Jahr übertragen wor der 9 

Der Vikar Dr. v. Poblocki in Kulm ift zum Berweſer? 
Wabcz ernannt. ; Der % 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Brieſen.) in N 
Kreislandrath hat den Einfaſſen Michael Dombrowski gi Um? 
Gemeindevorſteher und Steuer⸗Erheber für die Ort f 
den Einſaſſen Franz Pokrzywienski in Zielen als Dorfsge I) 
die genannte Ortſchaft beſtätigt. Der Pt 7 

— (Stellvertreter des Landesdirekters). r Best y 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen hat nach Maßgabe hi nd 17 
im $ 88 der Provinzial⸗Ordnung für den Fall der Be in U 

errn Landesdirektors Jaeckel den Herrn Landesrath 9 
tellvertreter ernannt. : Aunaeliſchen gu 

— (Einjfegnung.) an der Altſtädtiſchen eu (ih 
indet morgen Sonntag die⸗Einſegnung der Konfirman e pe) 

farrer Stachowitz ftatt. der * 

— üeber den gegenwärtigen Stand Cent fi 
ſchreiben die „Weſtpr. Landw. Mitth.“, das Organ des ni ie 
weſtpreußiſcher Landwirthe, Folgendes: Nach dem alte 
„Trockne Saat, halbe Ernte“ hätten wir bis jetzt in 
Sommer einen guten Ertrag zu erwarten; denn ſowo 
ſaat, wie auch ein großer Theil der Hackfrüchte 
Tropfen Regen der Erde anvertraut werden. Do 
Regen auch ganz dringend nöthig, ſonſt könnte dies 
lichen Verlauf wie das Dunger h 1875 nehmen, in oll og wer 
auch die Saat ſich ungewöhnlich glatt und ſchnell vonn abe 
Landmann voll beſter Hoffnungen war, im Mai und J * 
Zeit hindurch kein Tropfen Regen das dürſtende Erdreich 
ſchließlich eine nach Fuderzahl oft kaum halbe Ernte abg 4 

— (Eifenbahnbau.) Der Minifter der öffen lion e 
ſich nunmehr dafür entſchieden, die Eiſenbahn Deutſch⸗ eure 
der Art weiterzuführen, daß eine Bahn von Callies übe ride il 
Arnswalde und eine andere von Callies über Laatziger mme eh 6 
(Reetz) nach Wulkow, dort einmündend in die hinterp® igl. 10% 
bahn und auf Stargard führend, gebaut wird. Die Ke Vol bi, 
Direktion zu Bromberg iſt bereits mit der Uebernahme | Mis. 1% 
zu dieſen beiden Bahnen beauftragt worden. Am eitens aaa 
Stargard eine Konferenz ſtattgefunden, in welcher ſelten Wi N 
miſſion der Bromberger Eiſenbahndirektion die bezügli 4 907 
betheiligten Kreiſe entgegengenommen worden find. die 

— (Sommerfahrplan der Oſtbahn.) Wie de 
hört, ſind in einer Konferenz der betheiligten Eiſenb 
verſchiedene Aenderungen des im Druck bereits 
1 der Oſtbahn beſchloſſen worden. 
um Herſtellung beſſerer Anſchlüſſe, namentlich auch an 
neuen Nachtkourierzüge in der Richtung von und na 
an die Linie der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. Letzten o 
deſſen zwei neue Züge auf der Strecke Marienburg⸗Illo effen 

-k. Die Schwalben find da!) Einzeln t 
niedlichen, ſchlanken, graziöſen Zugvögel, welche uns ns 
Schaaren geordnet, verlaſſen haben und erſt, wenn 
fe wieder um die Dachränder klingt, iſt der ' 
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rühlings vollſtimmig. Sie find fo eigenartig, die 
chwarzglänzenden Thierchen mit dem kleinen run en 
blüteweißen 17 wenn ſie geräuſchlos in gera 
ſchnell die Luft durchſchneiden und dieſer Eigenart 5 
wohl ein bevorzugter Liebling der Dichter und Propheſſez 
bis Lenau und Geibel ift ihnen manch ſtimmungsvone. 
worden und eines der anmuthigſten hat ſich in unſer 


halten: | 
„Was die Schwalbe fang”. __., zul 
Als Wetterprophetin und zwar als eine ausnahmsweise zung, 
der Schwalbenflug noch heute bei den Landleuten im 7 i 
die Schwalbe hoch, fo bleibt oder wird es ſchön, ſt 
dicht über der Erde dahin, ſo iſt Regen in Ausſicht, 
witter kündet ſich durch dieſen charakteriſtiſchen Tie 
immer viele Stunden vorher an. In früherer 
noch allerlei Anderes und Wichtiges aus dem 
wurde, hat die arme Schwalbe eine ſehr düſtere 
Sperlinge, Schwäne, Möven, ja ſogar Raben 
nicht immer Unheil. Die Auguren machten ihr n aber 
und Richtung des Fluges abhängig, die Schwalbe, a Man 
Wortes ſpeziellſter Bedeutung für einen „Pechvogel ; 
die Auguren, wenn fie unter ſich waren, über die 
lachten, die armen Schwalben aber hatten ihren un 
blieben das Unglückskäuzchen der Alten. Uns ſind 
echten und vollgiltigen Bringer des Lenzes u 
Propheten, die wir nur wehmuthsvoll ſcheiden 
„Wenn die Schwalben heimwärts ziehen“ und 


Schmerz fragt: i 
„Giebt's ein Wiederjehen‘ 

die ſchöne Jahreszeit dahin iſt. 
— (Berliner Maftvieh Aus telle 
Berliner Blättern veröffentlichten Prämiirungsliſte 
kein Ausſteller aus Oſt⸗ und Weſtpreußen. Von 
Provinz Pommern haben erhalten: Herr von 
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reis t Berlin für Schafe und Herr Meder⸗Stolp den 
f r 


Kälber. 


Ella? 10 
1 pla ilialr⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner 
Fe barsche in Oſt⸗ und Weſtpreußen hat die Prämien für 
00 Mk. ſcherungen für das nächſte Jahr wiederum auf 1 Mk. für 

pie icherung auf 12 Monate feſtgeſetzt. Bei Verſicherungen 

x beträgt die Prämie für 100 Mk. Verſicherung monatlich in 
tler Klaſſe 2 Pfg., zweiter Klaſſe 4 Pfg. und dritter Klaſſe 


5 mnl[gemeine Ortskrankenkaſſe.) In der geſtern ſtatt⸗ 
kr liede des zedalverſammlung der Arbeitgeber⸗Mitglieder wurde zum 
eralo orſtandes Herr Sattlermeiſter Stephan gewählt. Nach 
I die daalverſammlung trat der Vorſtand zu einer Sitzung zuſammen, 
es Vorſitzenden an Stelle des aus dem Vorſtande aus⸗ 
herrn Zimmermeiſter Kriewes vorzunehmen. Gewählt 
5 eſſerſchmied Meyer. 8 
10 am 17 riſeur⸗Verband für Oſt⸗ und Weſtpreußen) 
er haften, Juni in Inſterburg eine Provinzial = Berfammlung 


l — 
mil eu fmännifcer Verein.) Am Montag findet Abends 
I Mn ützenhauſe eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der 
# In (bog eht als einziger Ge enſtand: Legung der Rechnung. 
h u Sophia tsoper.) Erſtes Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin 
dan rajnin: „Die Jüdin“, große Oper in fünf Akten 
füt Das Hauptintereſſe des Auditoriums nahm bei der 
der yprung die Gaſtin Frau Sophie Brajnin in Anſpruch, 
inen olle der Recha debütirte. Frau Brajnin errang in dieſer 
Eng schiedenen und vollen Erfolg, der zu gleichen Theilen 
wunden i. ihrer bedeutenden Stimme wie ihrer Darſtellung 
| den baren Won Stimme iſt ein glockenreiner Mezzoſopran von 
R og Mürkiten ohllaute, der auch in den höchſten Lagen ſelbſt bei 
.* bah Forte nichts von ſeiner Schönheit einbüßt. Kraft und Fülle 
krelt me in allen Lagen inne. Die Vortragsweiſe iſt muſikaliſch 
kamatiſch belebt. In der Ausſprache fällt der polniſche 
cher u ein wenig auf. Die Darftellung wird von hoher 
ich f aſſung getragen. Das Publikum zeichnete die Gaſtin 
dene Beifall aus. Den Kardinal Brogni gab Herr Düſing. 
5 r iellt an die tiefe Stimmlage bedeutende Anforderungen, 
180 ehr 0 ing gerecht zu werden vermochte. Sein ſerieuſer Baß 
wil der Sind ſein Tonanſatz war leicht. In Haltung und Spiel 
med Lei il Würde und Ernſt nicht vermiſſen. Herrn Scheid⸗ 
en, die er hals Eleazar müſſen wir als die beſte von allen be⸗ 
Stimme tiber geboten. Die Partie ſchien ihm gut zu liegen, 
ung lang angenehm und ſein Geſang war ſchwungvoll. 
den Herten et ferner Fräulein Ottermann (Prinzeſſin Eudora) 
IE wirt; en Neydthardt (Fürſt Leopold) und Krieg (Ruggiere). — 
ei den Bert Inſcenirung der Oper hatte die Regie Alles gethan, 
war ni ot daltniſſen unlerer Bühne geleiftet werden kann. — Der 
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»Verſicherungs⸗Geſellſchaft.) Die 
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o zahlreich, als man hätte erwarten ſollen. 

8 ug 8 wird auf allgemeinen Wunſch die komiſche Oper „Der 

l. So . — Male aufgeführt. Das dritte Gaſtſpiel der 
pernſängerin, Frau Sophie Brajnin iſt auf Dienſtag 
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N von d ) finden morgen, Sonntag Nachmittags ſtatt: im 

1 Neeb er Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke, im 

Kane vom Be der Artillerie-Kapelle und im „Wiener Cafe” in 

% im le des Infanpeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. Die 
t 


fl Morig fanterie⸗Regiments von der Marwitz konzertirt Nachmittags 

00 würd 5 en und Abends im Schützenhausgarten. 

e tere Ni 0 Der Maſchinenfabrikant Lohrke in Kulmſee hat auf 
bring Falsche Patente angemeldet. 

d ngen 9 e Nachricht.) Provinzial⸗ und hauptſtädtiſche Blätter 


bauten e Nachricht 5 
0 h daß hier am 9. d. Mts. hundert bei den Feſtungs⸗ 
Wee e Erdarbeiter und Maurer, welche eine Lohnerhöhung 
0 nftetg, tbeit eingeſtellt haben. Die Nachricht iſt falſch; eine 
N 5 (Di dez bat hier nicht ſtattgefunden. 

1 Se quite diesjährige Schwurgerichtsperiode) be 
10* g als kammer.) Sitzung vom 10. Mai. In dieſer Sitzung 
un eder Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. 


N 1 Wurd. war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. 
ur halte aus Tho e zunächſt wider die vorbeſtrafte unverehelichte Maria 
10 Anm oven; 3. Z. in der Beſſerungsanſtalt zu Konitz. Dieſelbe 

ö epaldden woh er v. Is. der unverehelichten Anna Zentek, mit der ſie 
0 ne inne — aus einem verſchloſſenen Korbe mehrere Sachen durch 
IN Bad, Der ang geſtohlen und außerdem in betrügeriſcher Abſicht 
N und dur die Dr et gehörige Sachen an ſich gebracht. Die Strafkammer 
1 Mfg derurt alte z des ſchweren Diebſtahls und des Betruges für ſchuldig 
’ N Mr f e fie zu 7 Monaten Gefängniß. Die Arbeiterfrau Vero⸗ 


00 
ca Vance, wegen Hehlerei vorbeſtraft, und die unverehelichte 
engel) Baska, beide aus Mocker, welche ſich am 24. Dezember 
7 Vorteil orſpiegelung falſcher Thatſachen einen rechtswidrigen Ver⸗ 
zu verſchaffen geſucht hatten, wurden: Mroczkowska mit 
mer ie Dondalska mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der 
beiter ton Kramkowski aus Thorn hatte im Dezember v. Is. 
0 N würde! Schiemann zu Thorn zum Meineid zu verleiten ver⸗ 
. Vater auf 2 e deswegen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Ehr⸗ 
1 Sonn rung, Jahre verurtheilt. Der Gerichtshof beſchloß feine ſofortige 
1 Gin, in, welcher 20 Jahre alte Arbeiter Adam Styrbitzki aus Neu 
0 Nedſace ie dem Lehrer Heinrich Mitzlaff in Schönwalde mittelſt 
* agnes sige nebſt Bogen geſtohlen hatte, wurde wegen ſchweren 
1 de ubilligung mildernder Umftände mit 6 Monaten Ge⸗ 
v. er Bahnarbeiter Joſef Angiewicz aus Thorn hat im 
j Qpeit beſchaft zu Bahnhof Thorn 2 auf dem Güterboden, wo er 
Naterfrau igt geweſen war, in Abweſenheit anderer Arbeiter 
n an nlite Signerski in Zlotterie gehörige Sachen, welche 
0 unable „kommen waren, geſtohlen. Er wurde wegen ſchweren 
ayde a onaten Gefängniß verurtheilt. Der Scharwerker 
und der aus Gelens wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Mo: 
ferdeknecht Johann Polpin aus Gelens wegen Aneig⸗ 
dieſ agren mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft; dagegen 
de er Sache der Aneignung geſtohlener Wagren beſchul⸗ 
und efindtice Arbeiter Johann Wilinski aus Oſtaszewo frei- 
ofort auf freien Fuß geſetzt. Der Fleiſchergeſelle Julius 


— 


Borowski aus Thorn, z. Z. in Haft, mit Gefängniß und Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, welcher angeklagt war, in der Nacht zum 12. Dezember v. Is. 
mittelſt Einbruchs bei dem Fleiſchermeiſter Wilh. Kirſch in Thorn über 
20 Mk. baar Geld geſtohlen zu haben, wurde wegen Mangel an Beweis: 
gründen gleichfalls freigeſprochen. 

— Schlägerei.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand an den 
Schaubuden vor dem Kulmer Thor zwiſchen Arbeitern ein Streit, der 
in Schlägerei ausartete. Einige Arbeiter ſchlugen mit ihren Spaten 
auf die Gegner ein, und es wäre vielleicht nicht ohne erhebliche Ver⸗ 
letzungen abgegangen, wenn es nicht den Frauen der Arbeiter gelungen 
wäre, die erhitzten Kämpfer zu trennen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden): eine kleine Scheere im Glacis. 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,93 Meter. — Aus Danzig langte heute der Dampfer 
„Anna“ mit voller Ladung für Thorn und mit zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau hier an. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allen⸗ 
berg (bei Wehlau), Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt, Ver⸗ 
waltungsinſpektor, 1900 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung und Be⸗ 
leuchtung ſowie Garten- und Feldnutzung im Werthe von 380 Mk. 
Allenburg (Oſtpreußen), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Vergütung nach 
Maßgabe des gelieferten Schreibwerks, ungefähr 35 Mk. monatlich. 
Bei den Poſtämtern im Ober-⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg, Ober: 
Poſtdirektion Königsberg, Telegraphenleitungs-Aufſeher, 700 Mk. Gehalt 
und 72 Mk. bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Marienwerder, Polizei— 
verwaltung, Polizeiſergeant, 825 Mk., freie Wohnung und Heizung. 
Pillau (Oſtpreußen), Hafenbauverwaltung, 2 Leuchtfeuerwärter, 810 Mk. 
Gehalt und freie Dienſtwohnung. 


Mannigfaltiges 

Berlin, 9. Mai. (Beachtenswerthe Verordnung.) Das 
Königl. Polizei-Präſidium macht die folgende Verordnung be— 
kannt: Jeder Führer eines Hundefuhrwerks iſt verpflichtet, ein 
Gefäß zum Tränken der Hunde und im Winter eine trockene 
Unterlage — Decke oder Brett — bei ſich zu führen. Er hat 
die Hunde rechtzeitig zu tränken und bei kaltem und naſſem 
Wetter, ihnen bei jedem längern Aufenthalt die Unterlage zu 
unterbreiten. Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit 
Geldbuße bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

Berlin, 9. Mai. (Der Streik der Maurer) hat bereits 
begonnen; die Zahl der Ausſtändiſchen wird auf 400 geſchätzt. 

Berlin. (Der diesjährige Berliner Wollmarkt) wird in 
den Tagen vom 19. bis 21. Juni auf dem Terrain der Lager⸗ 
hof⸗Geſellſchaft abgehalten werden. 

Wien, 9. Mai. (Erdbeben,) Von der Feld⸗Telegraphen⸗ 
ſtation Plevlje in Bosnien wird gemeldet: Geſtern 3 Uhr 43 
Minuten Nachts wurde ein ſtarkes wellenförmiges Erdbeben be— 
obachtet. Die Erſchütterung dauerte 3 Sekunden, die Richtung 
der Erdſtöße war von Weſten nach Oſten. 

Neapel, 10. Mai. (Der Ausbruch des Veſuv) nimmt den 
Charakter der Ausbrüche von 1822 und 1872 an. Die Lava 
entſtrömt in der Richtung auf Pompeji. 


Näheres im 


(Deutſcher Gaſtwirthstag.) In den Tagen vom 16. 
bis 24. Juni tritt in Stettin der 16. Deutſche Gaſtwirthstag, 
verbunden mit einer größeren Fachgewerbe-Ausſtellung für das 
Gaſtwirthsgewerbe, zuſammen. Vis jetzt ſind ſchon eine große 
Menge Theilnehmer gemeldet. Brandenburg, Sachſen, Hannover, 
Schleſien, Holſtein, die Rheinlande entſenden viele Theilnehmer, 
aus Mitteldeutſchland kommen Viele, auch Oſt- und Weſtpreußen 
wird zahlreicher als bisher vertreten ſein und ſelbſt die ſüd— 
deutſchen Kollegen haben Intereſſe genug, die weite Reiſe zum 
Oſtſeeſtrande zu machen. Nur Pommern ſteht zurück, weil außer 
der zahlreichen und thatkräftigen Gaſtwirthe-Vereinigung in 
Stettin nur noch drei kleinere Vereine in Kolberg, Stralſund 
und Neuſtettin beſtehen, während im Reiche, in allen Gegenden 
vertheilt, gegen 200 Vereine, mit einer Mitgliederzahl von ca. 
18 000, unter ſich eng verbunden, vorhanden ſind und viel 
Gutes wirken. 

(Logiſch.) Profeſſor auf der Klinik: „Sehen Sie, dieſer 
Mann hat eine Kugel im Fuß und muß in Folge deſſen hinken. 
Was würden Sie in dieſem Falle thun?“ — Student: „Auch 
hinken.“ 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Mai. Dem Vernehmen nach hat der Miniſter⸗ 
rath geſtern beſchloſſen, bezüglich der Maſſenſtreiks in dem weſt⸗ 
fäliſchen Montanrevier eine Verſtändigung zu verſuchen. Zu 
dieſem Behuf ſoll morgen eine Verſammlung der Intereſſenten 
unter Vorſitz des Oberpräſidenten Hagemeiſter ſtattfinden. Von 
der in Ausſicht genommenen Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes iſt vorläufig Abſtand genommen. 

Hamburg, 10. Mai. Von den 6 Wißmannſchen Dampfern 
iſt die „Harmonie“ am 7. Mai in Aden angekommen, „München“, 
„Vulcan“ und „Max“ find am 8. Mai in Port Said ange⸗ 
kommen und gehen am 11. Mai nach Aden. Der „Veſur“ 
dürfte jetzt in Gibraltar ſein. 

Petersburg, 10. Mai. 
demnächſt in das Miniſterium. 

Petersburg, 10. Mai. Auf dem Newadampfer „Sophie“ 
hat eine große Keſſelexploſion ſtattgefunden, wobei der größte 
Theil der Mannſchaft getödtet wurde. 


Der Miniſter v. Wielopolski tritt 


London, 10. Mai. Boulanger empfing eine Deputation 
von Pariſer Studenten, welche eine Ergebenheitsadreſſe mit 393 
Unterſchriften überreichte. 
5 Verantwortlich 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht. 
II. Mai] 10. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—60 | 218—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—25 | 218—45 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 95 . . . 104 —25 1 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 00. 65-20 65—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . + 59—20 58—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %  * +» + 10220102 —50 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 1233—40 | 233—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—45 | 172-—-55 
Weizen gelber: Maifuni. . . . 188— 1188— 
CHTDTSSRDELDE re ee ae 185 — 186— 
loko in Newyork. „„ „„ „ „„ „„ 86 
Roggen zal [UN 145— 
Warft E ER . 144— 144 50 
Juni⸗Juli N 144— 20 145— 
Geptbr⸗Oktbr. 145—50 | 146— 20 
Rühr AN N u el Sm 54—60 54—40 
Septbr.-Dftbr. .  . +»... 0 0 0» 20 J 52-50 15240 
Spiritus: . lee Fi 
50er lofo . WER 55—30 | 55—20 
AÜEESTOEO 2 14 35—50 35—40 
70er Mai⸗Juni R 34—50| 34—50 
70er Auguſt⸗Septbr. 35-50] 35—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Mai 1889. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen 1 8 Pfd. bunt 165 M., 128 Pfd. hell 172 M., 130 Pfd. fein 

176 M. 

Roggen 115—125 Pfd. 138/42 M. 

Gerſte Futterwaare 110—115 M., Brauwaare 120—130 M. 

Erbſen Futterwaare 115—125 M., Kochwaare 130—140 M. 

Wicken 120— 140 M. 

Lupinen braun 85—100 M., gelbe 85-105 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 10. Mai ſind eingegangen: von C. A. Muth durch Schwartz 
5 Traften, 1650 Kiefern-Rund⸗Holz; von Ed. Schwamm durch Schwartz 
5 Traften, 1110 Kiefern-Rund⸗Holz; von H. Gehlſen durch Schwartz 
5 Traften, 104 Kiefern-Rund⸗Holz; von C. Müller durch Bumke 4 
Traften, 2708 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Kretſchmer durch Apitz 2 Traften, 
1125 Kiefern-Rund⸗Holz. 

Königsberg, 10. Maj. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,00 M. Gd., —.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt — — M. Br., 37,00 M. Gd., 37,00 M. 
bez., pro Mai kontingentirt —.— M. Br., 57,00 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,00 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—.— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,00 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,00 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,25 M. Br., 
37,75 M. Gd., —.— M. bez. 


Berlin, 10. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und am heutigen kleinen Freitags-Markt ſtanden 
zum Verkauf: 702 Rinder, 417 Schweine, darunter nur 19 Bakonier, 
959 Kälber und 215 Hammel. An Rindern, unter denen übrigens 650 
Ueberſtänder vom vorigen Montagsmarkt waren, wurden nur ca. 70 
Stück geringer Waare zu Montagspreiſen verkauft. Meise un 
Schweine ſtiegen, wohl in Folge des geringen Auftriebs, im Preiſe und 
wurden geräumt. 2a und 3a (la fehlte) 45—50 Mark für 100 Pfund 
mit 20 % Tara, Bakonier ohne Umſatz. — Kälberhandel ruhig. la 47 
bis 55, 2a 34—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ziemlich 
geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. are 


Si 8 Barometer Therm. Windrich⸗ 
atum t. ölt. 
980 00. er Bewölk.] Bemerkung 


758.1 
757.2 
755.2 


hp 
hp 
Tha 


Wetter-Ausſichten. 
Für Sonntag, den 12. Mai: 

Stark wolkig und bedeckt mit ſtrichweiſen Gewitterregen bei ſpäter 
abnehmender Temperatur, dunſtig; andererſeits ſonnig und heiter, ſchwache 
bis friſche Luftbewegung. 

5 Für Montag, 13. Mai: 

Wolkig und bedeckt, ſtrichweiſe Regenfälle, doch meiſt trocken; Dunſt, 
an den Küſten auch Nebel, zum Theil heiter; leichter bis mäßiger Wind, 
etwas zunehmende Temperatur. 


Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geſchäfts⸗Bericht der „Berliniſchen Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederum günſtige Reſultate auf. 
Ende 1888 betrug die Verſicherungsſumme Mk. 131 118 284; der Garantie⸗ 
und Reſervefonds wuchs um Mk. 2363 458 auf Mk. 43 103 458. Seit 
1868 iſt die an die Verſicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 
323% geſtiegen. Ueber die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Ger 
ſchäftsleitung und die geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht 
ſolchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 


von der Esplanade 
N Rückfahrt um 9 Uhr. 
ahrwart. 


I SEES en 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


ſucht 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. of E 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Ausstattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. 


Ein Kindermädchen 


Frau Stadie, Eliſabethſtr. 269. 
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von den 


Saß azuranonssend onen 


nach neuesten Entwürfen. 


Solideste Arbeit. 
Frachtfrei Thorn. 


2 Schloſſergeſellen, die gut anzuſchlagen 
verſtehen, aber nur ſolche verlangt 
A. Rysiewski, Bäckerſtraße 281282. 


„Korsets“ 


in den neueſten Facons, hoch⸗ 
ſchnürend, 
Hüften, empfehlen 


Lewin & Littauer. 100 0 
PYYYYI I YYY 2 e ene he bee, , e 


Nr. 103 der „Thorner Preſſe“ 


kauft zurück die Expedition. 


rothe Plüschgarnitur, 
1 eichene Speiſezimmereinrichtung, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Spiegeltoilette, Nachttiſche, 1 großes 
Wäſcheſpind, 1 große und ! kleine Bade⸗ 
wanne zu verkaufen 


Breiteſtr. 452 2 Trp. 
Unfallanzeigen 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
Allee Markt 289 ſind in der erſten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron⸗ 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 


wei Familienwohnungen von ſofort a 
O zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. J. 


Eine Wohnung iſt vom 1. Oktober ab zu f 
vermiethen Coppernikusſtr. 169. 


mit ausgeſchnittenen 


S llerſtraße 409 ſind zwei Famiſſen⸗ 


Fleiſchermeiſter Borchardt, 


— 


—— — 


an Nuß holz: 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Frida Wendland, älteſten Tochter 
des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Wendland auf Wonſin, Kreis 
Strasburg Weſtpr., und ſeiner 


Gemahlin Franziska geb. Her⸗ 


mes, 
anzuzeigen. 

Thorn, im Mai 1889. 
Krafft, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
im Infanterie-Regiment von der 
3 


N LEERE 
Polieiliche 9 
Der Bun: Abfuhrunternehmer wird 

vom 13. Mai d = ab, zunächſt auf eigene 

Koften — die vollen Kloakkübel mit einer 

Schicht Torfaſche beſchütten laſſen, um 

den SER zu desinfiziren und die Abfuhr 

geruchlos zu machen. 

Wir fordern die Hauseigenthümer hier⸗ 
mit auf, dieſer Einrichtung dadurch ent⸗ 
gegen zu kommen, daß auf den Aborten 
Gefäße zur Aufnahme der Torfſtreu auf⸗ 
ei werden, und daß täglich etwas 

orfſtreu in den Kübel geſtreut wird. Zu⸗ 
gleich machen wir die Intereſſenten darauf 
aufmerkſam, daß der Abfuhrunternehmer 
berechtigt iſt, Kübel, welche übervoll nd, 
von der Abfuhr auszuschließen, ſodaß ſie 
beſonders und mit erhöhten Koſten wegzu⸗ 
ſchaffen ſein würden. 

Thorn den 11. Mai 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd-, Rodungs⸗ und 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 
e Thorn Oſtſeite ſowie die Arbeiten 
um Abbruch verſchiedenen Mauerwerks 
ſollen i in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und von dort auch gegen 
3 Einſendung von 75 Pfennig 

ezogen werden. Verdingungstermin findet 


am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 

ung glagsfriſ. 3 Wochen. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt 
Thorn. 


Die Ansbeſſerungs⸗ Arbeiten auf der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Thorn in 5 Looſe 
getheilt: 

a. Maurer⸗Arboiten, 
b. Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
laſerarbeiten, 
e. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
d. Töpferarbeiten, 
e. Anſtreicherarbeiten, 
ſollen verdungen werden. Termin am 


Mai d. J. Vorm. 11 Uhr, 
bis zu welchem Angebote, bezeichnet „An⸗ 
. auf Manrer: pp. Arbeiten auf 
der 7., 8. und 9. Bahnmeiſterei“ frei 
an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
ER Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 

15, verfiegelt einzureichen find. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
Amtsbureau, Zimmer Nr. 27, zur Einſicht 
aus; erſtere ſind nur von der Stationskaſſe 
auf Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Beſtellung und je 50 Pf. Schreibgebühr 
5 zu erhalten. Sig Tage. 

onigl. Gif den 8. Mai 1889. 

e 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Eſſenbahn Direktſons » Bezirk Bromberg. 
Die Arbeiten einſchl. Material-Lieferung 
zur Herſtellung eines einmaligen Oelfarben⸗ 
anſtrichs des eiſernen Ueberbaues von 2 
Jochen der Weichſelbrücke bei Graudenz mit 
je etwa 8727 qm. Anſtrichsfläche ſollen ver⸗ 
dungen werden. Verdingungstermin am 
28. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift serien, verfiegelt und poſtfrei an 
die Eiſenbahn⸗ Baulnſpektion Graudenz 1 
einzureichen ſind. Die Verdingun 8⸗Unter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer, Rehdener⸗ 
ſtraße 6a, zur Einſicht aus, ſind auch da⸗ 
bie gegen ae Einſendung von 50 
welcher Betrag bei Baarſendung durch 
di 2 oft um 10 Pfg. Poſtbeſtellgeld ſich er- 
G5 zu beziehen. a ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
raudenz den 1889. Der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter 1 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am 
Montag den 20. Mai d. Is. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
61 Stück Birken und 
Aspen Nutzenden; 
an Brennholz: 153 Rm. Kloben, 
247 Rm. Knüppel u. 1581 Rm. 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszuo b. Schönſee, 10. Mai 1889. 
Königliche Oberförſterei. 


Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände des 8. Aron'ſchen 
Nachlaſſes werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe ausverkauft. 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 


beehre ich mich hierdurch N 


Buderſtraße 


Bekanntmachung. 


Auf dem Oberförſtergehöfte in Leszno 
bei Schönſee Weſtpr. ſollen am 
Montag den 20. Mai d. Is. 

von Vorm. 10 Uhr ab 
folgende Gegenſtände im Wege des 
Meiftgebots zum Abbruch verkauft 
werden: 

1. ein Waſſermühlengebäude aus 
Fachwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach nebſt dem darin 
befindlichen Mühlenwerke und dem 
dazu gehörigen Waſſerrade; das 
gangbare Werk enthält zwei Mahl⸗ 
gänge und einen Reinigungsgang, 
und 

2. ein Stallgebäude aus geſtänder⸗ 
tem Schurzholz mit Brettergiebeln 
unter Strohdach. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, können auch 
vorher in dem diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. 

Leszno b. Schönſee, 10. Mai 1889. 
Königliche Oberförſterei. 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte a 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen. Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben. Möhren, sowie 
echter russischer Kron-Süe- 
Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko, 


Dr. Clara Kühnast 
Kulmerstr. 319. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


>, Metall- und 
' Holzfürge 


0 ſowie tuchüberzogene in 

4 großer Auswahl, ferner 

Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 

R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 310. 


Vier Liter 


. reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 

3,95, Rothwein ME. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Grosses = 


Sonntag den 19. 1 cr. Nachm. 3 Uhr 


n el N tz bei Thorn. 


1. Hunters-Flach-Rennen. 

Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
Ehrenpreis und 50 Mark dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. Zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz erlaubt. 

2. Hürden-Bennen. 

Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 20 
Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, Gewicht 
nach der Scala. Distance 2000 Meter, 

3. Prinz-Georg-Jagd- 
Rennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 
Herrn des Ulanen- Regts. von Schmidt dem 


zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten und 
vierten Reiter. Für Chargenpferde des 
Ulanen-Regts. von Schmidt von Offizieren 
des Regiments zu reiten. 5 Mark Einsatz, 
Distance ca. 2500 Meter. 


4. Thorner Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, 


150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einsatz, Normalgewicht 75 kg. Distance 
ca. 3000 Meter. 


5. Kurzes-Jagd-Rennen. 

Preis 250 Mark dem ersten, 100 Mark 
dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Meter. 
(Leichte Bahn.) 

6. Pusta-Jagd-Rennen. 

100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 
50 Mark und Ehrenpreis dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. Gewicht 
80 kg. Distance ca. 3000 Meter. 


Eine Totalisator-Wettmaschine 


ist zum ersten Mal auf dem Rennplatz etablirt. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel 


„Drei Kronen“, Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens 13. Mai im Hotel „Drei Kronen“. 
Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 13, Mai ab bei Herrn 


Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, 
Breitestrasse, Herren Stachowski & Oterskl, Bromberger Vorstadt, 


Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
und 


in der Expedition der „Thorner Fresse“, Katharinenstr. 204, zu haben. 
Preise der Plätze: 


An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., 


60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen 
für weitere Personen 


5 Personen 3 Mk., 
60 Pf. zu lösen. 
Ip den Vorverkaufsstellen: 


Sattelplatz 
II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., Wagen 2 Mk. 


I. Platz (Tribüne) 2 Mk. II. Platz 


einschliesslich 
sind Billete II. Platz & 
2,50 Mk., 


Tribüne 1,75 Mk, 


Programme pro Stück 30 Pf. 


Fahrgelegenheit: 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 


Mitgliedskarte 


freien Zutritt. 


Thorn-Bromberger Reiter-Verein. 
Esplunnde (Culmer Thor). 


Ritter's Museum 
Ausstellung lebender Naturwunder. 


Große Bl 


authropolog. Ausſtellung 


von Völker⸗Nacen aller Zonen u. Länder. 


Ethnographiſche Sammlung 
von Waffen Geräthen, Arbeiten u. Koſtümen 
fremder Völker. 
Plastische Ausstellung. 
Gruppen und Genre- Darstellungen, 
künſtleriſch aus Wachs dargeſtellt von den 
berühmteſten Meiſtern der Gegenwart. 
„Panorama International“ 
wöchentlich 2 Mal Abwechſelung. 
Lebend zu ſehen! Lebend zu ſehen! 
Ein Niam-Siam. 

Kongo Neger, 19 Jahre alt, im National⸗ 
Koſtuͤm, mit . Aſſegaie, Pfeil 
und . 


| Berlinifhefebens: Derfiherungsgefelfhaftuon 1836. 


Zweiundfünfzigſter u 


sn Au. Jahre 1888, dem 52. e der e wurden abgeſchloſſen 


erſicherungen mit . 


Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1888 . 
Angemeldet 444 Sterbefälle über 


Verſicherungsbeſtand 27050 Perſonen mit. 


Geſammt⸗Garantiefonds . 


Unvertheilter Reingewinn der l letzten fünf Jahre gr: ME, 


Geſchäftsſtand Ende 1888 


Mk. 9362700 Kapital und 
Ml 24442 Rente. 
N 6791112. 
Mk. 2262 165 Kapital. 


. 131118284 Kapital und 
285862 Rente. 
43 103 458. 
4520512. 


uf die Prämie pro 1889 erhalten die Berechtigten 32½ % Dividende, 


Berlin den 30. April 1889, 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, 
entgegen genommen von unſerem Vertreter 


auch werden Anträge auf Verſicherungen 


Herrn Banktaxator Carl Neuber in Thorn. 


Königsberg (Pr.), im Mai 1889. 


Die Subdirektion für Oft- und Weſtpreußen. 


II. Schroeder, 


Subdirektor. 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss-Thorn. 
Ausſchank: 


| 


Birkenbalſumſeife 


Ur. 5960. 


von Bergmann & Co. in Dresden 


Entree 20 Pf., 


Für Gutsbeſitzer. 


beſtens C. Pawlitz, Gr.⸗Mocker. 


in vorzüglicher Ausführung und von aner⸗ 
kannt bewährter Konſtruktion empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


Sonnen: U. Regenſchirme 


mit eleganten Stöcken und guten Stoffen 
empfehlen in ſehr großer Auswahl 


Marquiſenleinen und Drell 


in 
billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 7. 


Trunkſuchthelt mit u. ohne Wiſſen (Alles 
Droguiſt A.Vollm Vollmann, Berlin N., Elſaſſerſtr. 58. 


wird zum Bau der Desinfektionsanſtalt 
geſucht von 


erhalten ar, Lichen auf Bauarbeit bei 
B. Fehlauer, Ti 


Lebend! Lebend! 
Octocan oder Kakerlak 
mit weißen Haaren und rothen Augen. 
Lebend! Lebend! 
D D \ 
Der Koloſſal⸗Knabe. 
15 Jahre alt, 160 Pfund ſchwer. 
Größte Sehenswürdigkeit. az 
1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein 
gleiches Phänomen nachweiſt,. 


Lebend! > Lebend! 
Die Miniatur⸗Dame 
Emma Daudert. 
18 Jahre alt, 2½ Fuß groß. 


Militär ohne Charge und 9 
Kinder 10 Pf. 


Zur Ausführung von Drainagen unter 
langjähriger Garantie empfiehlt ſich 


Eisſchränke 


J. Wardacki. 


Lewin & Littauer. 


jeder Breite und Qualität empfiehlt 


gratis und franko De Ale 
- Ein Maurerpolier 


G. Plehwe, Maurermeiſter. 
2 Tiſchlergeſellen 


chlermſtr., Bromb. Vorſtadt. 


der Königl. Preuß. Hofen 


rn 
der Königl. Br Hofop 4 


Passe-partouts haben 


Walter Lambeck) 5 
von 10—12 Vorm. u. 


Sommerthenter ii 


des Elbinger Stan, Da 
e E. 6 o gi 
Donnerjtag 2285 60 aiſon⸗ 
Eröffnung der ad ett. 
Der Seel I 
Operette in 3 Akten 17 I 15 


Luſtſpiel in 4 Akten von F 
Es fin 


Schütz au | 
Mu 


n 1. M 
San 0 de 1 1 


Anfang 8 Uhr. Entree 
Von 9 Uhr ab Schnittbille 


— 
Sonntag den 12. Ma 
Grosses 


Mitttär-Conce 


% N. 


ae 


ausgeführt von der Kapelle An A 
Regiments v. d. Marwitz (8. pe u 
unter nn des Herrn e ** U 
Anfang 7¼ Uhr. Eutre 1 
Mictorta bannen a 
Sonntag 1 12 10 et 
Milttür⸗ Cons 
von der Kapelle des Zunft, 7 GL. $ 
Marwitz (8. Bon) 28 3 N 
Anfang 4 37 jedem 
Tinoli. „ 
Sonntag den 12. Mai 
för —0 negr! f 
Militär - Contes,“ 
td 
der Kapelle des Infanterie 75 991 l 
Borcke (k. pomm.) Ar. 30 f 
Anfang 4 ½ lihr. — Elles | 
N 
Ziegelei-Park, le 
Sonntag den 12. Ma N 
Grosses ert, N 
uilitär-Conf 1 9 
ausgeführt von der Kapelle . f 
Regiments Nr. 1 1 0 V. 
Anfang 475 Uhr. Ente mt 3 
Jolly, agel 1 
Moche! I 
Wiener Cafe- , 
. den 12. M. 5 N 
>. 2 Militär: AU ö 
ausgeführt vom Trompeter agg, 4 ti 
Regiments von Schmidt, U 
Anfang 5 Uhr. 3 u 
Theod. Kae N 
rnbstromp 1 


Victoria-Saat „ 
e 


Sonntag den 
Zweites und 
Guſtſp 


zz S = 


il 
3 


77 
tte 


An 1 1 iben di 


Frau 1 


= 


| 

5 pi 10 N 
ng, 

Ad. Abonnements Vorfach h ! 


4.0 
Dienſtag den 77 
Un widerruflich 


Letztes Gn 


Frau gere 
Don 


1155 
Alles Nähere 5 ge 
Opern-Texte bei war lte uchha ia 16 
Das Theaterbureg a a pie 
ar, Nach 
—5 9 9 


Volksgarte 01 
Caſemble >: een ten 


Freitag den 1 
Cornelius V 


nden 


Rünftliche Zäh ne 


werden naturgatreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, . 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Sinleszck, Dentiſt, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 
T möbl. Sim. zu verm. Gerſtenſtr. 98 J Tr. 


iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 


und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
163 R den el E 
Nähmaſchinen zen Austanın 


gen, tonlojem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 

M. Schwebs, Bätkerſtr. 166. 
Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Klempnergeſellen 
finden dauernde Wee bei 
August Glogau. 
100 ohm. Jiegelgruß, 40.000 Ziegel: 
ſtücke, ſowie 50 ee; ren 
offerirt billigſt 
W bei Leibitſch. 
Drei noch gut erhaltene ſtarke 


Arbeitswagen 


verkauft billig v. Kobiels kl. 


Ein frdl. möbl. 3 auf Munich mit Klavier 
z. verm. Gehe. 277/8. H. Dudek. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — BA U 


ſtellungen ſtatt. 


Kaufm. Auskl 
über Firmen in Europa, 


Schimmel 1 


Berlin, London, Paris Men 

über Nordamerika und ee 
The Bradstre0i ge 
Vereinigte Bureaus: Ber vier 
Hierzu Beilnge und 
haltungsblatt. 
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Sonntag den 12. Mai 1889. 


Das Stunden -Jräulein. 


Von Marie Landmann. 
(Nachdruck verboten.) 


du as ift das? wird ein Theil der Leſer fragen. Um gründlich 
ulten ga, es iſt ein Begriff, der ſich mit dem Dinge ſelbſt in 
Un dor Alen entwickelt hat, vielſeitig, unbeſtimmt, nothwendig 
Sthe m — modern. Br 
Adern zen wir zunächſt das Wort „Fräulein“ an: es hat gleich 
ig, e, 7 re m =. 15 A 
„ elung durchgemacht und iſt dabei an Geltung 
legt ul zu Stufe“ herabgeſunken — ehemals ein Adelstitel, 
age welche höfliche Ladenjünglinge den einkaufenden 
hf 5 0 zuwenden, während Alles, was einen Hut und 
ſtez droll rägt, zum „gnädigen Fräulein“ avaneirt iſt. Dabei 
amel“ ger Weiſe, wie die ehemals gleichwerthigen Anreden 
Nhäft; und „Jungfer“, zur Bezeichnung einer weiblichen 
m g geworden, und wenn eine Frau Martha von heut 
odernen Gretchen ſagen wollte: 
5 Denke nur, um Alles in der Welt, 
h winden = 25 Herr Dich für ein Fräulein hält,“ 
U be leſe 
L Gretchen eher demüthigend als ſchmeichelhaft ſein. 
ie 8 yigent 5 
pe unapılein find heutzutage eine große Gattung, in der 
entli : 
fell m in drei Gruppen vereinigen: das Wirthſchafts⸗ oder 
80 funde fräulein (auch Stütze der Hausfrau genannt), das 
Unden- 
id en⸗ g 
iche N Letzteres, von dem unbewußten Humor des 
e 
/ nden, giebt und ihres Zeicher m⸗ 
un har abu Lehrerin oder wohl auch Kindergärtnerin. 
en zwar auch früher Lehrerinnen, welche Nachhilfe⸗ 
et, in bollten, gegeben, aber das eigentliche Stunden: 
0 Unfeys 11 75 *. 1 55 moderne 1 En sr 
olikga e vollen Einrichtungen, unſere Rubenshüte un 
dien wie e, und auch nicht ganz ohne Zuſammenhang mit 
Ihr 101 8 5 leicht feſtzuſtellen. Wenn 
er Gattung ſind leicht feſtzuſtellen. 
ie den etlichen Se junges Madchen ſeht, welches 
tn unden e Kinder ſpazieren führt, ſo iſt dies wahrſcheinlich 
hade Brei ef 850 Inn 3 daß ſie auf 115 
ten n mit unerſchütterlicher Geduld antwortet, alle 
ap, ſanftmüthig über ſich ergehen läßt, und bemerkt ihr, 
Menten oh zwar der einer Dame iſt, aber von den extra⸗ 
beine men der Kinder ſich durch Einfachheit weſentlich 
N das Stu ſo wird die Wahrſcheinlichkeit zur Gewißheit. Jung 
der gn. lunden⸗Fräulein immer, aber beileibe nicht „zu jung“ 
ls en "su alt“. Beides wäre ein Fehler, der fie unmöglich 
M en e, und fie muß darum Sorge tragen, nie jünger 
en. Jahre zu ſein und nicht älter als achtundzwanzig 
In, Da 
luden ng üben Stäufein unterſcheidet ſich von der Nachhilfe: 
Nike blenden Lehrerin früherer Zeiten an Qualität und 
h Gieden h. fie iſt durch ein weſentliches Merkmal von ihr 
ande, Fri ſie iſt in unvergleichlich größerer Menge vor⸗ 
. Age 1 ſie eine vereinzelte Ausnahme, jetzt iſt ſie 
ann ei Sg SR 
N ein Spende Familie ſich zu den „wohlſituirten“ rechnen, hat 
eine dale mit Büffet und hochlehnigen Stühlen, hält 
ind beſcaſt 2 Köchin, macht fie eine alljährliche Sommerreiſe 
gt ſich die Hausfrau nicht mit zerriſſenen Strümpfen 
= Wäſche, ſondern mit Holbeintechnik 25 Fee 
in man zehn gegen eins wetten, daß auch ein 
ein vorhanden iſt. Dies gehört zum Komfort des 
equemlichkeit der Frau, zum Gedeihen der Kinder, 


Aus der Aeichshauptſtadt. Fe 


Haufe en⸗Frä 
Ae, fur g. 


Inf. Das h Berlin, 8. Mai 1889. 
An Mü alten die deutſchen Bierbrauer ſchon längſt gethan 
Ih er beit was fie jetzt planen, nämlich, wie Ihnen bereits 


10 daß Lig anftaltung eines großen Feſtzuges, der zwar 

doll dag der Reichshauptſtadt gilt. 

% auch 1 1 den Berlinern ſich dankbar zu bezeigen und 
in eine 


den g b 
ie den dels dafür antreten, daß ihr Gewerbe eben ſo alt 
N 1 5 iche Dividende abwerfenden Geſchäft gemacht hat. 
Nin fan ung Cntwielung der edlen Braukunſt, als über 
Sala für den Anhänger ihres Gewerbes nicht 
n x 
* 4 uppen anden ſchönen Zug. 


0 und g eröffnen. 2) Osiris und 2 Mann Begleitung, 


Landal 
kn, ro aden 
ii weden gung 10 Suffiten, 7 Feldprediger (1 Wagen). 
) N dieser Sreolde. 7) Das Stadtwappen von Einbeck, 10 
are dad, 6 Wittenberger Studenten (1 Wagen). 
10 eln lenſteing erwagen aus dem dreißigjährigen Kriege (Szene 
kata Schnitte Lager, 1 Wagen). 9) 3 berittene Herolde. 
e denen mit wagen. 11) Ein Hopfenwagen. 12) Geräth⸗ 
hy) Ben Hr „lem zum Betriebe nöthigen Handwerkszeug. 
Zweites Muſikkorps (Infan⸗ 


Nac, der Weißh; 3 

MR der „ Veißbierbrauerei. 

nen Bayer. 14) Drei berittene Herolde. 15) Gam⸗ 
Uhr) Gefolge. 17) Mälzer. Drittes Muſikkorps. 

Gru 20) W wagen. 19) Ein Wagen mit kleinen Stüd- 

bMawuppen agen im Betrieb. 21) Alle fremde Deputationen 


agen „eventl. W. E 
N von 1870/1 ge, 22) Bockwagen. 23) Marke 


24) Flaſchenwagen in Form einer 


und ohne daſſelbe würde man nicht auf der Höhe ſeiner Zeit 
ſtehen. 

a Wer ſollte denn auch den Kindern bei den Schularbeiten 
helfen und ſie ſpazieren führen? Ehemals war es anders. Da 
brauchten die Kinder ſelten eine Nachhilfe, nur wenn Krankheit 
oder ausnahmsweiſe ſchwache Begabung ein Zurückbleiben herbei— 
geführt hatte. Fleißige Schüler machten ihre Arbeit allein, über 
die faulen und nachläſſigen wie über die allerkleinſten führte die 
Mutter oder etwa eine ältere Schweſter die Aufſicht. Spazieren 
gingen die Kinder, ſo lange ſie klein waren, mit einem Kinder⸗ 
mädchen, waren ſie dieſem entwachſen, mit den Eltern. Doch 

„Du ſprichſt von Zeiten, die vergangen ſind.“ 

Eine gebildete Frau hat heutzutage viel Anderes zu thun, 
daß ihr zur Beaufſichtigung der Kinder die Zeit fehlt, abgeſehen 
davon, daß das Geſchäft ſo unbequem und nervenaufregend iſt. 
Die erwachſenen Töchter haben gleichfalls keine Zeit. Sie nehmen 
Klavierſtunden, Geſangſtunden, Malſtunden, Konverſationsſtunden; 
ſie hören Vorträge über Kunſtgeſchichte, Phyſik und Pädagogik 
— und man hat ſo viele geſellige Verpflichtungen. Auch würde 
eine bloße Beaufſichtigung der Schularbeiten nicht mehr genügen. 
Es wird von den Kindern ſo viel verlangt, daß ſie es allein 
nicht leiſten können, und man will doch nicht, daß fie „ſitzen 
bleiben.“ Für liebende Eltern iſt kein Opfer zu ſchwer. Wer 
es alſo vermag, hält den Kindern ein „Fräulein“ und erfüllt 
mit einer Ausgabe von 10 bis 30 Mark (je nach den Umſtänden) 
alle ſeine Elternpflichten. 

Und dazu iſt es nicht nur modern, ſondern auch ſo überaus 
bequem, ein ſolches „Fräulein“ zu haben, meiſt „für die Nach⸗ 
mittage“, denn eine Erzieherin für den ganzen Tag, die im 
Hauſe lebt, iſt theurer und greift oft ſtörend in die häuslichen 
Einrichtungen ein. Das Stunden-Fräulein aber — und dadurch 
unterſcheidet ſie ſich eben von der altmodiſchen Lehrerin früherer 
Zeiten — iſt bei aller Billigkeit ein ſehr brauchbares und viel— 
ſeitiges Stück Hausinventar. Sie giebt nicht nur Stunden, ſie 
geht auch mit den Kindern ſpazieren, führt ſie zum Baden, 
Schwimmen, Turnen und ſelbſt in Geſellſchaft; denn wenn ein 
Kinderball oder eine große geladene Kindergeſellſchaft gegeben 
wird, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Fräulein die Kinder 
begleitet. Sie wäſcht und kämmt ſie auch, zieht ſie zum Aus⸗ 
gehen an und iſt für ihr Ausſehen und ihr Benehmen auf der 
Straße verantwortlich. Sie flickt und ſtopft auch (beſonders 
wenn ſie nicht Lehrerin, ſondern „nur Kindergärtnerin“ iſt), 
ſtickt Namen in die Ausſteuerwäſche der älteſten Tochter, vollendet 
die unfertigen Handarbeiten der gnädigen Frau, räumt im Noth- 
fall die Stuben auf und iſt überhaupt eine werthvolle Hilfe im 
Haushalt, Lehrerin, Kindermädchen und Nätherin in einer Perſon, 
kurz, im eigentlichſten Wortſinne „bonne à tout faire.“ Sie iſt 
alſo keineswegs ein Luxusartikel, und von dieſem Standpunkt 
aus kann die Anſchaffung eines Stunden-Fräuleins jeder ſpar⸗ 
ſamen, praktiſchen und für das Wohl der Ihrigen beſorgten 
Hausfrau eindringlichſt empfohlen werden. 

Verläßt man freilich dieſen Standpunkt, ſo ſieht die Sache 
anders aus. Das Stunden = Fräulein, deſſen Obliegenheiten jo 
zahlreich find, thut die Nachhilfe nicht ſelten in einem ganz buc)- 
ſtäblichen Sinne ab. Will ſie gründlich und gewiſſenhaft ſein, 
ſo wird ihr Werk ihr bei jedem Schritt erſchwert. Es fehlt 
ſelten an ärgerlichen Szenen mit den Kindern, die ſelbſt arbeiten 
ſollen, und das Reſultat iſt nicht in allen Fällen unzweifelhaft. 
Sie hilft darum lieber, wo der Schüler nicht weiter kann oder 
will, auf eine für beide Theile bequeme Art, diktirt den Aufſatz 
ganz oder doch in ſeinen ſchwierigen Wendungen, ſouflflirt ſtark 
bei der franzöſiſchen Ueberſetzung und vertritt beim Präpariren 
die Stelle eines Wörterbuches. 

Es iſt ſchade, daß fie dem geplagten Schulkinde nicht auch 
die Mühe des Auswendiglernens abnehmen kann; aber jedenfalls 
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Pyramide. 25) Der Wagen der Deputation, welche die Huldi⸗ 
gungsadreſſe überreicht. 26) Wagen und Gruppe der Berliner 
Brau⸗Akademie (alle auswärtigen Brau⸗Akademien). 27) Plakat⸗ 
Wagen. 28) 50 Kellerburſchen. 29) Zweiter Gambrinus-Wagen 
(heutige Zeit). 30) Alle übrigen, nicht koſtümirten Theilnehmer. 
31) 12 berittene Herren, und den Schluß des Zuges bildend: 
Das vierte, berittene Muſikkorps. 

Alſo bis auf Oſiris werden ſie zurückgreifen! Wahrſchein⸗ 
lich um anzudeuten, welchen pyramidalen Umſatz ſie er 
zielen. Iſt das aber zu verwundern, wenn man bedenkt, wie 
z. B. die Kaſſe des Zoologiſchen Gartens am Sonntag rund 
60 000 Perſonen paſſirten und daß am gleichen Tage die Aus⸗ 
ſtellung für Unfallverhütung von 20 000 Perſonen beſucht wurde! 
In dem ſaharaartigen Staube, bei der Hitze und dieſer Menſchen⸗ 
fülle muß ſich ja ein Durſt entwickeln, von dem ſelbſt die oben 
genannte Göttin des Pharaonenlandes keine Ahnung haben konnte 
und ſelbſt wenn ſie von der Spitze der höchſten Pyramide aus 
in die Zukunft geblickt hätte. Aber die Verführung iſt auch zu 
groß. So ſoll die Friedrichſtadt, welche bereits das „Bier: 
Paläſtina“ getauft worden iſt, jetzt ihren „Monſtre-Bier⸗ 
Palaſt“ erhalten. Das Grundſtück, Friedrichsſtraße 111, mit 
einem Flächeninhalt von 1500 Quadratmetern, wird von einem 
Baumeiſter zu einem Bierlokal ausgebaut, in welchem bei den 
Militär⸗Konzerten, die man dort veranſtalten will, 2500 Men⸗ 
ſchen Platz finden ſollen. Das Lokal ſoll im Juli d. Is. er⸗ 
öffnet werden. Braumeiſter und Baumeiſter das ſind 
nun auch ſchon Begriffe geworden, die ſich in Berlin von ein⸗ 
ander garnicht mehr trennen laſſen. Denn wo nur immer ein 
neues Gebäude errichtet wird — für ein neues Bräu muß 
zugleich ein Lokal geſchaffen werden. Wo das hinaus will, mag 
der Himmel wiſſen, der allein auch die Antwort darauf geben 
kann, was noch aus der Reklame werden ſoll, denn merkwürdig 
genug iſt es, worauf ſie z. B. erſt geſtern verfallen iſt. 

Vor mir liegt eine Kleiderbürſte, die in den Straßen Berlins 
gratis vertheilt wird. Warum? Weil der Griff der Bürſte einen 
Vermerk aufweiſt, daß die „Amerikaniſchen Verkaufshallen“ hier 
die billigſte Bezugsquelle für Herren- und Damen = Garderobe 
ſind. Die Sache iſt neu und wird wohl nachgeahmt werden. 
Schließlich wird man noch nach und nach alle halb und halb 
entbehrlichen Hausgeräthe geſchenkt erhalten, damit man wiſſe, 


Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“. 


ſorgt ſie durch vielfach wiederholtes Ueberhören dafür, ihm die: 
ſelbe nach Möglichkeit zu erleichtern. Nur ſehr gewiſſenhafte 
Gemüther können ihr das verdenken. Sie ſieht ſich ſo oft 
rathlos der Trägheit, dem Eigenſinn und Ungehorſam der 
Kinder gegenüber, ſie hat von der unverſtändigen Nachgiebigkeit 
der Eltern in ſo ſeltenen Fällen eine Unterſtützung zu erwarten, 
daß ſie ſich eben hilft, wie ſie kann. 
wohl, daß es den wenigſten Eltern darauf ankommt, ob ihre 
Kinder durch die Nachhilfeſtunden wirklich geiſtig gefördert werden. 
Sie ſollen nur die Schularbeiten pünktlich und ſauber machen 
und regelmäßig verſetzt werden; die Mutter will keine Thränen 
über Aufgaben, die angeblich zu ſchwer ſind, um ſie zu „können“, 
der Vater keine ſchlechten Zenſuren ſehen. Auf den Schein iſt 
es abgeſehen, und genügt das Stunden = Fräulein dieſem, jo iſt 
man mit ihr zufrieden. Wie auf dieſe Weiſe die Kinder zur 
Oberflächlichkeit, ja ſelbſt zur Unwahrheit erzogen werden, kommt 
dabei weiter nicht in Betracht. 

Selbſt dann aber, wenn die Nachhilfe eine redliche und ver: 
ſtändige iſt, hat ſie ihre ſehr bedenklichen Seiten. Die Kinder 
gewöhnen ſich, jede Arbeit unter beſtändiger Aufſicht zu thun 


und ſich dabei auf das „Fräulein“ zu verlaſſen, der die Ver⸗ 


antwortung dafür zufällt. Die Selbſtſtändigkeit wird dadurch 
gehemmt, die Selbſtthätigkeit, die, nach Fichte, der belebende 
Trieb zu aller Tugend iſt, unterbunden, jeder tüchtigen Charakter⸗ 
entwickelung geradezu entgegengearbeitet. Wie werden die alſo 
gegängelten Kinder dereinſt dem Leben, das ſchwere Pflichten 
auflegt, gegenüberſtehen, dem Leben, deſſen harte Forderungen 
uns gar ohne Helfer, auf die eigene geiſtige und moraliſche 
Kraft angewieſen finden. 

Ich ſtehe nicht an zu ſagen, daß durch die Nachhilfe die 
Wirkung, welche die Schularbeit haben ſoll, größtentheils ver⸗ 
nichtet wird. Die häuslichen Aufgaben ſollen nicht nur zur Be⸗ 
feſtigung und Einübung des in der Schule Gelehrten dienen, 
ſie haben vornehmlich den Zweck, an ſelbſtſtändige Pflichterfüllung 
zu gewöhnen, und das iſt ſo wichtig, daß man unter dieſem 


Geſichtspunkt allein die häusliche Arbeit, die ſonſt ihre ſtarken 


Schattenſeiten hat, gutheißen muß. Die Ausführung der Schul- 
arbeiten iſt dem Lehrer ein untrüglicher Maßſtab für den ſitt⸗ 
lichen Werth des Schülers, aber doch nur, wenn er die Arbeit 
allein gemacht hat, und eine ſelbſtſtändig gefertigte mittelmäßige 
Arbeit iſt mir lieber, als eine vorzügliche unter Nachhilfe. Denn 
nicht die Aneignung eines möglichſt großen Wiſſens iſt die Auf: 
gabe der Schule, ſondern die Bildung, d. h. die Ausbildung 
der Kräfte des Schülers. Die Kraft aber kann ſich nur im 
Kampfe entwickeln. Es iſt darum eine falſche und thörichte Liebe, 
die den Kindern jeden Stein aus dem Wege räumen möchte, und 
es iſt gar keine Liebe, ſondern egoiſtiſche Eitelkeit, die um des 
äußeren Erfolges willen das Wachsthum der ſittlichen Kraft im 
Kinde hemmt und ſchädigt. 

Für die Schule ſelbſt iſt die zur Regel gewordene Nachhilfe 
eine ernſte Gefahr. Der Lehrer verliert dadurch den Maßſtab 
für die Beurtheilung ſeiner Schüler. Er ſpannt ſeine Forderungen, 
ohne daß er es ſelbſt merkt, immer höher; ſogar der Standpunkt 
der Klaſſen verrückt ſich allmälig. Es wird ſcheinbar mehr 
erreicht, aber das Erreichte iſt künſtlich getriebener Wuchs, dem 
es an geſunder Kraft fehlt. Die wenigen Kinder aber, die ohne 
Nachhilfe arbeiten, ſind überbürdet und werden in ihren Leiſtungen 
ungerecht beurtheilt. 

Das iſt die Kehrſeite der Medaille. 

Man könnte nun wohl den Eltern ſagen: Laßt eure Kinder 
allein arbeiten und nur die Mutter die Oberaufſicht führen. 
Laßt die heranwachſenden Töchter im Elternhauſe die Pflichten 
üben, die ſie dereinſt in ihrem eigenen erfüllen ſollen. Nehmet 
für vermehrte Hausarbeit ein Dienſtmädchen mehr und übergebt 
das Flicken und Stopfen einer Nätherin. Veranlaſſen euch aber 


wo man das Unentbehrliche zu kaufen habe. Der Andrang nach 
den Bürſten war denn geſtern in einigen Straßen auch ſo groß, 
daß Schutzleute die Maſſen auseinander bringen mußten. Ja! 
In die Poſaune muß in einer ſo großen Stadt ſchon geſtoßen 
werden, wenn man gehört ſein und die Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen will. Dabei iſt das Berliner Publikum ſogar gerne „auf⸗ 
merkſam“, d. h. ſeinen Lieblingen gegenüber, und zu dieſen gehört 
der Direktor des Adolf Ernſt-Theaters. Kürzlich marſchirte über 
dieſe Bühne zum 100. Male die „Junge Garde“ und wenn die 
Truppe aus dem ſiegreichſten Feldzuge heimgekehrt wäre, mehr 
Blumen hätten zarte und weniger zarte Hände ihr nimmer auf 
den Weg ſtreuen können, als es an ihrem Jubiläumsabend ge⸗ 
ſchah. Denn das war eine Fülle von duftigen Spenden, wie ich 
ſie vorher denn doch noch nicht geſehen habe und die zu be⸗ 
ſchreiben ich mir Mangels genügender botaniſcher Kenntniſſe ver⸗ 
ſagen muß. Beim nächſten Jubiläum aber nehme ich mir 
ſicherlich einen tüchtigen Gärtner, eine Botaniſirtrommel und eine 
Gießkanne mit. Es bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß 
nicht allein in dem Zuſchauerraum, ſondern auch auf der Bühne 
die roſigſte Laune herrſchte, die ſich beſtändig ſteigerte, während 
die zuweilen rieſenhaften Blumen- Arrangements (unter Andern 
ein Blumenſtock von eirca 6 Fuß Höhe und eine Blumenſtaffelei 
von einigen Quadratmetern) hinaufgereicht wurden. Direktor 
Ernſt hat eben ſein Publikum „entdeckt“, eine Sache, welche 
nicht jedem Bühnenleiter gelingen will. Das Viktoria - Theater 
hofft gleichfalls ein Zugſtück „entdeckt“ zu haben und zwar 
mit einem Stück, dem Niemand die Aktualität wird abſprechen 
können; es heißt: „Stanley in Afrika“ und iſt von den Herren 
R. Nathanſohn und A. Moszkowsky verfaßt. Den Stanley 
ſelbſt wird der neue Direktor Herr Litaſchy ſpielen. Das Ballet⸗ 
perſonal wird vervollſtändigt und durch eine Reihe junger 
italieniſcher Ballerinen verſtärtt werden. Stanley aber hat 
gewiß nicht geglaubt, daß er nicht allein um die Geographie, 
ſondern auch um die Choreographie ſich verdient gemacht 
habe und wenn die römiſchen Pflaſtertreter ſich einſt mit der 
bedeutungslos gewordenen Frage begrüßten: „Quid novi ex 
Africa?“ ſo dürften nunmehr die Berliner Dandy's ſich einander 
mit den Worten anreden: Welche Novität giebt's aus Afrika? 
Heinrich Blankenburg. 


Sie weiß ja auch gar 


= 


beſondere Umſtände, euch nach einer Helferin für die Erziehung 
eurer Kinder umzuſehen, ſo behandelt dieſelbe mit der Achtung, 
die ihrer Stellung und ihrem Bildungsgrade gebührt. Verlangt 
keine Scheinreſultate, ſondern ehrliche und gewiſſenhafte, aber 
nicht unmögliche Leiſtungen von ihr und ſeid dankbar, wenn ſie 
euch hilft, eure Kinder zu tüchtigen, pflichttreuen, ſittlichen 
So könnte man ſagen — aber ob es 


Menſchen zu erziehen. 
etwas nützen würde? 


Mannigfaltiges. 
(Trouſſeau der Prinzeſſin Sophie.) In Berliner 
Geſchäften wird eifrig an der Ausſtattung der Prinzeſſin Sophie 
von Preußen gearbeitet, welche ſich, wie bekannt, demnächſt mit 
dem griechiſchen Thronfolger vermählen wird. Kaiſer Wilhelm, 
der ſeine Schweſter ausſtattet, erklärte, ihr Trouſſeau müſſe 
jenem gleichen, den ſeinerzeit ſeine Gemahlin bekommen hat. 
Sämmtliche Stücke des Trouſſeau werden in Deutſchland ange⸗ 
fertigt; der Kaiſer geſtattet nicht, daß man auch nur die Modelle 
der Toiletten, wie dies ſonſt üblich iſt, mit franzöſiſchen oder 
engliſchen Namen belege. Nichts darf aus dem Auslande bezogen 
werden und nur mit Mühe erwirkte Kaiſerin Friedrich die Er⸗ 
laubniß, daß ihre Tochter die Reitkleider in London beſtellen 
dürfe. Die Prinzeſſin bekommt unter Anderem zwölf Kourroben 
aus Silber und Goldbrokat, die zum Theil mit Pelzwerk ver⸗ 


Durchgehens von Pferden und wird dargeſtellt durch ein zierlich 
gearbeitetes Geſtell, welches auf dem Rücken der Pferde am Ge⸗ 
ſchirr befeſtigt wird. Auf dem Geſtell befinden ſich in der Haupt⸗ 
ſache Windetrommeln mit Sperrklinke. Durch erſtere läuft ein 
Riemen oder Band mit dem einen Ende am Gebiß des Pferdes 
befeſtigt und andererſeits in der Nähe der Hand des Kutſchers 
loſe befeſtigt. Tritt die Gefahr des Durchgehens der Pferde ein, 
ſo hat der Kutſcher nur an genanntem Riemen zu ziehen und 
zwar in raſcher Hintereinanderfolge, und der Kopf des Pferdes 
wird unwiderſtehlich derartig gegen die eigene Bruſt gebremſt, 
daß das Pferd einfach ſtehen bleiben muß. Beſonders hervor⸗ 
gehoben muß noch werden, daß ſelbſt in dem ſo oft vorkommen⸗ 
den Fall des Verlierens der Zügel Silfe ſofort da iſt, indem 
ſich der rollende Riemen ſtets zur Hand des Kutſchers befindet. 
Da der Preis dieſes wirklich praktiſchen Patent⸗-Pferde⸗Dompteurs 
ein ſehr geringer iſt, ſo dürfte die Anſchaffung bald allgemein 
erfolgen. 

(Gefährliche Maikäfer.) Eine höchſt ſcharfſinnige Ent⸗ 
deckung hat ein Mitarbeiter des Pariſer „Petit Journal“ ge⸗ 
macht, indem er in ſeinem Artikel gegen die Maikäfer die Leſer 
darauf aufmerkſam macht, daß der Bauch dieſes gefräßigen 
Thieres mit ſeinen ſchwarz⸗weißen Streifen die „Farben der 
Invafion* trage. Das iſt ſelbſtverſtändlich ein Grund mehr, um 
dieſen gemeingefährlichen Geſchöpfen den Krieg bis aufs Meſſer 
zu erklären. 


dal, 
brachte. Die Sache nahm ihren regelrechten Wertauf, Mas 
daß ſich die Eltern des Kindes nicht mehr darum! 1 
Endlich nach dreiundzwanzig Jahren kam die Entſcguiſ ihr! 
die Amme verpflichtet ſei, das Kind bis zum Atlan u 
kontraktlichen Verpflichtung zu nähren. Das Kind ha pes 
deſſen bereits nicht nur ſeine Zähne bekommen, Tone 5 
auch gelegentlich gezeigt, hatte das Kadettenkorps DU lac 
war Offizier geworden und für Tapferkeit auf dem Sch am alt 
mit dem Georgenkreuz dekorirt. Der Gerichtsbeſchluß f 
etwas zu ſpät. ‚Sure 
(Ein ungalanter Staat.) Der Staat New engl 
jedenfalls kein Paradies für Damen, welchen es Schwie nal 
bereitet, in den Hafen der Ehe einzutreten. Ein altes f 
ſtatut beſtimmt nämlich: „daß alle Frauen jedes Alte emal 
oder Ranges, ſeien ſie Jungfrauen oder Wittwen, welche, Mal 
nach Erlaſſung dieſer Akte irgend einen Unterthanen fünft 
ſtät durch Wohlgerüche, kosmetiſche oder Waſchmittel, j 00. 
Zähne, falſches Haar oder Schuhe mit hohen Abſätzen N eh 
verlocken oder verführen, dieſelbe Strafe erleiden ſollen, 
auf Zauberei und ähnlichen Vergehen ſteht.“ ( gan! 
(Auch ein Selbſtmordmotiv.) Aus Neab gh N 
man: Der engliſche Vizekonſul in Caſtellamare, James r Diet 
ſtürzte ſich am 22. April bei einem Ausfluge, den er er gell! 
Equenſe unternahm, von einem dreihundert Meter 15 l 
in die Tiefe. Der Konſul ließ in feiner Brieftaſche einen p 
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brä 5 g 8 er 
den marokkaniſchen Hengſten) iſt nur ein (Schnelle Gerichtspflege.) In Petersburg wird in zurück, auf den er die Worte geſchrieben: „Das a he 
Grauſchimmel im königlichen Marſtall in Berlin geblieben; der- der Familie eines höheren Staatsbeamten ein Kind geboren und herrlich, die Gegend iſt jo ſchön und ich fühle mi es lil, 
ſelbe ſoll künftig als Reitpferd für den Kronprinzen dienen. | für daſſelbe eine Amme angenommen, die ſich jedoch als ein glücklich, daß ich den Gedanken nicht ertragen kane Nute N 
Einer der Hengſte thut Dienſte als Piquerpferd, einen hat Zürft höchſt kapriziöſes Perſönchen entpuppte, dem man nichts recht jemals wieder dazu kommen, daß ich in der dumpfen del fi 
Pleß zum Geſchenk erhalten, zehn find nach Potsdam zu den | machen konnte. Auf ihre privilegirte Stellung pochend, ſchraubte ſtube ſitze, deshalb ſterbe ich.“ Aſhworth war erſt jei ählt. 5 0 
Leib⸗Gardehuſaren geſchickt worden, die aber in Reih und Glied | fie ihre Anforderungen immer höher, und da man denſelben | Jahren mit einer bildſchönen jungen Italienerin ven l ö 
ihre liebe Noth damit haben ſollen. nicht immer entſprechen wollte oder konnte, fo verließ fie eines | Selbitmord des allgemein beliebten Konſuls M N 
(Eine alle Pferdebeſitzer im höchſten Grade ſchönen Tages heimlich ihre Stellung und ihren Zögling. Die Senſation. 1 
intereſſirende Erfindung) hat ſoeben durch Uebernahme | Eltern reichten gegen die treuloſe Nährmutter eine Klage ein, — 0 
der Fabrikation Herr Hoflieferant Robert Kiehle in Leipzig den | doch da man den jungen Weltbürger bis zur Entſcheidung nicht — EN N Te or 9 
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pro Büchse, 


10 Pf 


WERE 


Flothows 


für Gold, Silber, 
Möbel; schmiert nicht und giebt keine Schrammen. 
Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, mit 
überraschender Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpulver 
garantirter Erfolg. 
Flothows giftfreies 


Insektenpulver u.-Tinktur, 


jo in Dosen resp. Flaschen à , 1, 2, 4, 7% Mk. inkl. Gebrauchs- 
Anweisung tödten unfehlbar sicher jedes Insekt, 
Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. 


Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 
versehen. 4 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Reiner 


Ungarwein !! 


| in 50 Liter 22 Mk, 
Auslese Rothwein 100 40 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 
SD neee 


9 Das beſte Präſervativ gegen 
Nothlauf der Schweine 

iſt: peinliche Sauberkeit in den Ställen 

und regelmäßige öftere Desinfektion 

derſelben. 

gu dieſem Zwecke am geeignetſten 

n 


Burhbollüure u. i 


Blank 


Kupfer, Messing, Spiegel, 


An 


Schwaben, 


Krealin. 
Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit. 


„giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect 
je in Dosen à 50 Pf., ½, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete. 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich). 

Zu haben in: 

Allenstein: J. Böhm jun; 
Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. Schilkowski; Lessen 
(Westpr.): A. Liebig Apoth.; Osterode (Ostpr.): H. Grund. 


4 ſowie ausgewogen, in der Droguen⸗ 
handlung von 
Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 9 


Werres 


Brustleiden 


Jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., ver- 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma, 
kön. d. m. in schw. Lungenkrankh. am eig. 
Körper erprobte Kur radik. geheilt w., das 
beweis. m. sich stet. mehr. glänz., behördl. 
S Erfolge. Beschreib. d. Leidens u. 

ngabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, 

Dresden. Auf Wunsch Besuch, 


Bromberg: Dr. Aurel 


Herren-Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, in 
ſteifem und weichem Filz, ferner 
oeipziger und Posener Mützen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Dampf Schmiede 
u. Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in Thorn in 


Eine neue Sendung 


=” Tricot-Reste 


in allen Farben iſt wieder eingetroffen bei 


Unentgeltlich 


Möbel-, Spiegel⸗ u. Sonnen, 
Polſterwaaren⸗Lager qund Regen 


v 
in großer Auswahl 
Adolph W. Cohn Preiſen 
Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6. Grundmann 
wohnhaft bei Herren L. B. 
8 
47 
liefert als Spezialität I 


| | ſchmiedeeiſerne Fenſter 
. ij den billigsten Preiſen. 


M. Schwebs, Bäckern 
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